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Nr. 228. Abend⸗ Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 30. März. 

Nach langer Zeit waren einmal im Reichstage die Tribünen 
überfüllt und der Saal ſelbſt fo voll beſetzt, wie er es unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen immer ſein ſollte. Daß bei der vierten Durch⸗ 
berathung des Socialiſtengeſetzes nicht Geſichtspunkte zum Vorſchein 
kommen können, die man bei den drei erſten Berathungen über⸗ 
ſehen hat, liegt auf der Hand, aber das Publikum zählt darauf, 
daß es bei einer ſolchen Gelegenheit die erſten Redner des Reichs: 
tags hört. 

Herr von Puttkamer ergriff dreimal das Wort, zuerſt un⸗ 
mittelbar nach dem Referenten, dann, um den Herren Windthorſt 
und Bebel ſofort zu antworten. Wie vorauszuſehen war, ftuctificirte 


3 


R 


er die Ereigniſſe in Belgien in der ausgiebigſten Weiſe. Den Unter: beantragen die Abgg. Dr. 


ſchied zwiſchen belgiſchen und deutſchen Verhältniſſen, den ihm J 
Windthorſt vorhielt, mißverſtand er. Belgien hat kein allgemeines 


ſchaften, die auf Verbeſſerung der ſocialen Verhältniſſe arbeiten, keine 


genügenden Fabrikordnungen. Belgien ift vor einem halben Jahrhundert genehmigt. 


der liberale Muſterſtaat in Europa geweſen; ſeitdem iſt er in 


Stagnation gerathen und heute eine Timokratie im ſchlimmſten Sinne der ſüdlichen Rheinprobinz, worauf die Linie bewilligt wird. 
des Wortes. Dem Herrn Bebel, dem eine Verſammlung aufgelöſtf Zur Beſcha Rind. von Betrieb 


worden war, in welcher er ſich ſehr gemäßigt ausgeſprochen hatte, di 
gab der Miniſter eine eigenthümliche Antwort. Herr Bebel jet ein fo 
talentooller Mann, daß ſchon fein bloßes Auftreten elettrilivend auf 
die Arbeiter einwirke, ſo daß man vor ihm beſonders auf der Hut 
ſein müſſe und ihm in Zukunft gar nicht mehr geſtatten werde, in H 
Berlin zu ſprechen. Das iſt ſehr ſchmeichelhaft für Herrn 
eigentlich wenig ſtaatsmänniſch. Das Urthell gegen die Frankfurter 


gelte es doch und erklärte es für hart; recht hatte er, 


die Frankfurter Vorgänge die Bemerkung knüpfte, daß revolutionäre der Bahnverbindung zwiſchen Stolberg und Münſterbuſch. Damit iſt die 
Embleme bei Leichenbegängniſſen nicht verwendet werden dürfen, aber zweit Leung des Sl 


dieſer Zweck 8 
ſtändig erreichen. Er ſchloß mit der Mittheilung, daß der Kaiſer ihm 
befohlen habe, für das Geſetz mit beſten Kräften einzutreten. 

Von der deutſcheonſervativen Partei 


der Führer der Partei, Herr v. Helldorf, der in ſeiner unbeſchreib⸗ 


di 


ger 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


volte zum Vorwand zu nehmen, um gegen die Ablehnung des Ge⸗ 
ſetzes einzutreten, ſcheint ſehr bedeutend geworden zu ſein. 


Abg. Dr. Lieber (Centr.) nach einer event. Verlängerung der Linie über 
Radevormwald hinaus. 


ein 


ſchaftlichen Intereſſe die Errichtung eines Perſonen- und ner er en f de Bun die Ba 3 gen 8 et 2 
? i ig er { iſſi ück⸗ ge n aſſung maßge eweſen, da 5 
Wahlrecht, hat keine allgemeine Wehrpflicht, hat keine humanen Gefell: — nothwendig erſcheine, an die Budgetcommiſſion zurück- gewählt wurde ie Auffaſſung maßg 9 , es ſich um Ueber- 


dem Bau einer Eifenbahn von Themar nach Sphleufingen 150000 Mark; ſtätigungsrecht beſteht in ganz Preußen. Mit der Ueberweiſung an eine 
ur Betheiligung an dem Bau von Eiſenbahnen a) von Altena nach Lüden⸗ Commiſſion von 21 Mitgliedern find wir einverſtanden. 


ſcheid b 


Bebel, aber bewilligt: Anlage eines zweiten Gleiſes auf der Strecke Neviges⸗Kupferdreh | die Aenderungen, welche vorgenommen werden ſollen. Wenn das Herren⸗ 

Ba Ae bedingten Ergänzungen und Geleisveränderungen auf den haus die Beſtätigung für die Schöffen und beſoldeten Magiſtratsbeamten 
ua ahnhöfen. 
Polizeibeamten wollte der Miniſter nicht bemängeln, aber er bemän⸗ Styrum, 


wenn er an burg⸗Goslar⸗Grauhof. Erweiterung des Bahnhofes Erfurt. Herſtellung das Geſetz nur Zwiſtigkeit hervorrufen. 


läßt ſich auf dem Boden des gemeinen Rechts voll⸗ der Regierung als Material überwieſen. 


kamen zwei Redner zu Worte, preußiſchen Monarchie vom 30. Mai 1853 im Regierungsbezirke Wiesbaden. haben. Es handelt ſich jetzt darum, dieſen Orten auch die Städteordnung 
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Expedition: Herren 
Anſtalten welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 31. März 1886. 


1 
einem früheren dahin gehenden Antrage nicht angeſchloſſen, ſondern den 
Fehler hier wiederholt. Der Paſſus bezüglich der Beſtätigung der Schöffen 
und beſoldeten Magiſtratsbeamten iſt zu meiner Freude vom Herren 
hauſe geſtrichen. Schwierig iſt dann die Frage, was man unter laufender 
2 dt Verwaltung, die dem Magiſtrat zuſteht, zu verſtehen hat. Eine Beſſerung 
an 118 g. ließe ſich dadurch herbeiführen, daß man den Stadtverordneten aufgiebt, 

Abgeordnetenhaus. 52. Sitzung vom 30. März. gewiſſe Grundſätze für die Verwaltungskörper aufzuſtellen. Der Geſchäfts⸗ 
11 Uhr. kreis beider Körper iſt 85 zu begrenzen. Unklar iſt dann auch die Be⸗ 
Am Miniſtertiſche: Maybach, Commiſſarien. ſtimmung, wann der Bürgermeiſter einen Beſchluß der Stadtverordneten 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Secundärbahnvorlage fort. zu beanſtanden hat. Ganz beſondere Schwierigkeiten, das Geſetz brauchbar IN, 
Bei der Linie Krebsöge⸗Radevormwald erwidert auf eine Anfrage des zu machen, bietet $ 4, in dem die 3 behandelt werden. il 
Geh. Regierungsrath Halbey: Aus der eingehenden Beſprechung des 
Geſetzes durch den Vorredner iſt zu hoffen, daß eine genügende Amendrun 
„Geh. Regierungsrath Dr. Micke: Ueber die Frage, ob und in welcher] deſſelben in der Commiſſion erfolgen wird. Eine Calamität wird ng 
ichtung dieſe Linie fortgeſetzt werden ſoll, ift bisher in der Regierung] Anſicht der Regierung in der Provinz Heſſen⸗Naſſau nicht zu Tage treten. 
Beſchluß nicht gefaßt worden. Eine allgemeine neue 5 welche der Vorredner gewünſcht hat, 
Die Linie wird hierauf bewilligt. Bei der Linie Elberfeld⸗Cronenberg | ſteht in abſehbarer Zeit nicht in Ausſicht. Das Geſetz von 1853 bietet 
Graf (Elberfeld) und Weyerbuſch, die auch eine genügende ne für die Entwickelung der Städte in Wiege 

oſition behufs einer nochmaligen Prüfung der Frage, ob nicht im wirth⸗ baden. Die Einführung der Städteordnung von 1853 fol auf Wunſch der 


ahl der Centrumsmitglieder, welche entſchloſſen iſt, die belgiſche Ne: 


tragung der wichtigſten Beſtimmungen der Städteordnung auf den Regie 
Die Linie wird jedoch in der von der Regierung vorgeſchlagenen Weife rungsbezirk Wiesbaden handelt. Die Einführung des Geſetzes wird aller⸗ 
dings einige Schwierigkeiten bereiten. Indeſſen darf man ſich dadurch 

nicht zurückſchrecken laſſen. g 
Abg. Döhring (conſ.): Der Geſetzentwurf iſt von dem Herrenhauſe 
nur in dem einen Punkte bezüglich der Beſtätigung der Schöffen und be⸗ 
Smitteln wird auf Antrag der Commiſſton] ſoldeten Magiſtratsbeamten abgeändert. Wir verkennen die Gründe gegen 
e geforderte umme don 9111000 M. ohne Debatte bewilligt. die Beſtätigung nicht, aber wir können doch dem Geſetz in der vorliegenden 
Ebenſo wurden nach kurzer Debatte bewilligt: zur Betheiligung an] Faſſung nicht ohne Weiteres zuſtimmen. (Hört, hört, links.) Das Be⸗ 


Bei der Linie Wülfrath⸗Volbert bittet 
Abg. Knebel (natl.) bei künftigen Vorlagen um größere Berückſichtigung 


) von Werdohl nach Auguſtenthal, e) von Schalksmühle nad) Abg. Wirth (fr.): Als der vorliegende Entwurf dem Communalland⸗ 
alper, 400 000 M. Ohne Debatte werden dann die übrigen Poſitionen] tage in Wiesbaden zuging, erhob ſich dort eine allgemeine Aufregung über 


Anlage des zweiten Geleiſes auf der Strecke Dnisburg⸗ beſeitigt hat, jo iſt dies geſchehen, weil ſich die freie Wahl ohne Beſtäti⸗ 
auf der Strecke Deutz⸗Kalk. Ausbau der Bahnſtrecke Vienen⸗ gung bis jetzt ſehr gut bewährt hat. In Wiesbaden und Homburg wird 


Geh. Regierungsrath Halbey: Die Regierung wünſcht u. mehr, 

etzes erledigt. als daß die im Bezirke Wiesbaden erzielten Errungenſchaften bei den Ge⸗ 

Eine Anzahl eingegangener Petitionen wird auf Antrag der Commiſſion] meindeverwaltungen befeſtigt werden. Der Communallandtag hat ſich 

( nach eingehender Prüfung für die Vorlage erklärt. . 
Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend] Abg. Barth (fre.): Im Naſſauiſchen giebt es viele Orte, welche, ob⸗ 

e Einführung der Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der gleich ſie kein Städterecht haben, gleichwohl einen ſtädtiſchen Charakter 


Abg. Dr. Zelle (dfr.): Das vorliegende Geſetz iſt für eine größere von 1853 zu geben. Wenn man bedenkt, daß ſich die Frage nach einer 


Zahl von Städten von der einſchneidendſten Wirkung. Würde es in der] Städteordnung im Bezirke Wiesbaden wie eine Seeſchlange hingezogen 


lich trockenen und dürftigen Weiſe ſprach, und Herr Stöcker, der vorliegenden Geſtalt angenommen werden, jo würde das zu großen Gala: hat, fo iſt damit bewieſen, daß man ohne eine geſetzliche Regelung dieſer 


offenbar die 
Reih' und Glied zu ſetzen und die Dinge in Vergeſſenheit zu 
bringen, die man ihm zum Vorwurf gemacht hat. Offenbar 


hat er ſehr wohl gewußt, an welche Adreſſe er ſich wendete, wenn er m 


Gelegenheit Mi Kal ee 
r ucht, ſich wieder t feiner Partei in] mitäten führen. f 
ſucht, ſich mit fi miſſion und zwar an eine ſolche von 21 Mitgliedern. 0 ö a . 
wünſchenswerth fein, wenn wir endlich zu einer einheitlichen Städteordnung für | Landgemeindeordnung doch ein Unterſchied zu machen. Was die Beſtäti⸗ 


genügender Raum für den Erlaß von 


Deshalb beantrage ich die Ueberweiſung an eine Com: Verhältniſſe nicht mehr auskommt. Auf dem Lande hingegen liegen die 
Es würde fehr | Verhältniſſe anders und es iſt zwiſchen der Städteordnung und einer 


e ganze Monarchie kommen würden, bei welcher aber den Gemeinden | gungsfrage anbetrifft, jo halten wir dieſelbe für discutabel. Bezüglich 
Ortsſtatuten gelaſſen werden müßte. des Cenſus muß man doch bedenken, daß, wenn die Stadtverordneten⸗ 


ſelbſt zu Gunſten der Loge ein freundliches Wort einfließen ließ; daß Nach dem Geſetz muß der naſſauiſche Stadtverordnete und Bürgermeiſter Verſammlung denſelben beſchließt, der ＋ von dem 1 n ; 


es ihm ungeſtraft hinging, als er Herrn Singer der wucheriſchen en ganze 
N. 
reichen werde, aber jetzt ſoll den Mißſtänden mit einer ſolchen abgeholfen ö 5 um): [ die naſſauif 
det: | werden. An dem Geſetz von 1853, welches hier übertragen werden ſoll, Gemeindeordnung ſowohl für die Landgemeinden als auch für die Städte 
Man mag über ſſind bereits in der Vorlage einige Aenderungen vorgenommen worden, in⸗ anzuwenden iſt, und daß ſie ſich ſeit 0 Jahren bewährt hat. Und wenn 
wie man will, es ſteht feſt, daß er feiner ſocial⸗ deſſen Barden ſich in der Commiſion noch weitere Aenderungen empfehlen. | fie ſich nun vielleicht in Wiesbaden jetzt zum Theil nicht mehr vollſtändig 
Eine Verbeſſerung 
Dreiklaſſenwahl⸗Syſtem ohne Cenſus einführte, wenn man ſich doch rung vorzunehmen. Zu welchem Tempo müßten wir in der Geſetzgebun 
für das Dreiklaſſenwahl⸗Syſtem entſchließt. Nach dem Vorſchlage der Regie⸗ kommen, wenn wir alle Geſetze, welche ſich vielleicht nicht mehr voll? 
rung ſollen ferner die Abſtimmungen bei Gemeindewahlen öffentlich ſein, kommen bewähren, nach ſo kurzer Zeit fo verändern wollten? Denſelben 
während man auf dem Provinziallandtag in Heſſen⸗Naſſau das geheime [Zweck hätte man mit einer ſpeciellen Novelle für Wiesbaden erreicht. ? 


Ausbeutung feiner Arbeiterinnen bezichtigte, während letzterer zur 
Ordnung gerufen wird, weil er ſich gegen dieſe „Verläumdung“ 
wahrte, ma te einen eigenthümlichen Eindruck. 
Herrn Singer urteilen, 
demokratiſchen Ueberzeugung ſehr ſchwere Opfer bringt und daß er 
als Arbeitgeber 2 Verhältniſſe zu ſeinen Arbeitern ſich keinem Vor⸗ 
wurf ausgeſezt Hat. 

Herr Windthorſt hat ſeine mildernden Amendements nicht, wie 
man geſtern en 
um dieſelben fortdauern laſſen. Als ein Vermittelungsvorſchlag können 
fie nicht gelten, da die Regierung entſchloſſen iſt, eher auf das Geſetz 
ganz zu verzichten, als 


Die Damen von Croix-Mort.“) ps 

g ae von Georges Ohnet. N 

Regine empfand eine lebhafte Angſt; ihr Herz krampfte ſchmerzlich 

Wim Die Glocke des Chorknaben ertönte. Sie kniete mechaniſch 
nieder; in demſelben Augenblick hörte fie einen Seufzer. Sie ſchlug die 
Augen auf; in dem Familten⸗Stuhle der Croir⸗Mort, den dieſelben 
ſeit zweihundert Jahren innehalten, ſah fie Edmee auf den Knieen 
liegen, den Kopf auf das Pult geſtützt. Keiner der Diener hatte gewagt, 
hier an ihrer Seite Platz zu nehmen; nur Jean Billet, der in der 
Nähe ſtand, 
glänzendes 
das Kind, 


zurückgezogen, ſondern wird das Scheingefecht] Wablrecht gewünſcht bat. 
905 dem paſſiven Wahlrecht ausſchließen würde. Dann findet ſich in dem ſo muß ich dieſe Congenialität auf das Entſchiedenſte beſtreiten, was 


Geſetze inſofern eine Lücke, als die Eintheilung der Wahlbezirke öfter um fo mehr wundert, als der Herr ſelber aus dem Naſſauiſchen ſtammt. 
es mit dieſen Amendements anzunehmen. Die] revidirt werden muß, was nicht vorgeſchrieben iſt. Die Regierung hat fich | Congenial iſt der Bevölkerung in Naſſau nur die naſſauiſche Gemeinde⸗ 


e mr : rr eee eee 


mit einer neuen Blouſe bekleidet, ſein wie ein Spiegel 8 ' 
; 5 Regine's haftete nur noch der ernſte Abſchied und der traurige letzte 
Amtsſchild auf der Bruſt, ſchien ſie zu beſchützen, und ſie, Blic e er welche fie auf dem Trittbrette des Wagens um: Briefe, die voll waren von Schilderungen des Glanzes der Geſell⸗ 


‘ ebilligt werden muß. Dem Vorſchlage au 
her wurde anerkannt, daß man mit einer Novelle nicht aus: ſion von 21 Mitgliedern ſchließe ich mich an. Be 
Abg. Dr. Lieber (Centrum): Wir find der Meinung, daß die naſſauiſche 


preußiſche Geſetzgebung kennen, um zu wiſſen, was ſie zu thun Verweiſung in eine Commi 


1 


Fru 


z. B. würde ſich darin zeigen, daß man das bewährt, fo liegt doch kein Anlaß vor, jetzt eine ſolche eingreifende Aende⸗ 


Ich würde auch ſehr empfehlen, wenn man Wenn vom Regierungscommiſſar behauptet worden iſt, daß das Geſeß 


dlich den Zopf abſchnitte und die Geiſtlichen, Polizeibeamten u. ſ. w. vom Jahre 1853 auf Verlangen der Betheiligten eingeführt werden ſoll, 
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N 
feinen ſchmutzigen Stiefeln die Treppen des Schloſſes hinaufzugehen, Tage darauf! Was blieb denn übrig von dieſem Daſein? Nichts als . 


E 


nicht, wenn du ihn rauh und ſteil findeſt. bringen. (Fortſetzung folgt.) pi 
Nachdruck verboten. Endlich erröthete Edmee über ihre Schwäche und fie nahm ihr ey 


mr 


— 


FE 


5 u: I" blieben wir noch in der Reſtauration, und erſt in der letzten 


: Been 2a 
Die Vorlage wird hierauf an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern 


feigeiebien Commiſſion überwieſen. Damit ift die Tagesordnung erledigt. 


verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathun Bit des Entwurfs eines Geſetzes für die Pro⸗ 
vinz Heſſen⸗Naſſau mit Ausſchluß der ehemals bairiſchen Gebietstheile, 
betreffend die Verletzung der Dienſtpflichten des Geſindes. 

g. Spahn (Gentr.) hält das Geſetz für durchaus nicht notwendig 
und fürchte, daß es eine ſociale Schädigung herbeiführen werde. Er ſei 
indeſſen mit einer Commiſſionsberathung einverſtanden und beantrage die 
Ueberweiſung an dieſelbe Commiſſion, welcher der vorige Geſetzentwurf 
überwieſen worden ſei. 

Der Antrag Spahn wird angenommen und der Entwurf der vorhin 


Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Antrag Bachem: Herabſetzung des 
a aA bei e Petitionen.) 
uß 3 Uhr 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 31. März. 
Durch den Tod des Biſchofs von der Marwitz tritt Unklarheit über 
die Verhältniſſe in der Diöceſe Kulm ein. Die „Germania“ ſtellt die 
Sachlage folgendermaßen dar: 

„Kirchenrechtlich würden nach alter feſter Ordnung die Verhältniſſe 
in der Diöceſe Kulm ſich jetzt ſo geſtalten: Die ordentliche Jurisdiction 
des Biſchofs geht an das Domcapitel über, dieſes hat binnen acht 
Tagen einen % Gicar des Capitels zu wählen, und dieſer Capitelsvicar 
führt dann nach feſtbeſtimmten Rechten die biſchöfliche Verwaltung, bis 
ein neuer Biſchof eingeſetzt wird. So iſt Alles klar und beſtimmt ge⸗ 
ordnet, nirgends eine Lücke — wenn nicht die Maigeſetze wären! Nach 
§ 2 und 3 des Geſetzes vom 20. Mai 1874 ſoll bei Strafe von ſechs 
Monaten bis zu 2 Jahren Gefängniß und bei Strafe der Nichti Br 
der vorgenommenen Handlungen Niemand „biſchöfliche Rechte oder 
richtungen ausüben“ dürfen, der nicht ſelbſt von dieſer ſeiner Beauf⸗ 
tragung dem Oberpräſidenten die maigeſetzliche Anzeige erſtattet, den 
Nachweis der maigeſetzlichen Vorbedingungen führt, dann den maigeſetz⸗ 
lichen Einſpruch des Staates überſteht und ſich dann „eidlich ver⸗ 
pflichtet, dem Könige treu und gehorſam zu ſein und die Geſetze des 
Staates l(einſchließlich der Maigeſetze) 17 u befolgen.“ Da natürlich kirch⸗ 
licherſeits dieſe Bedingungen, nicht erfüllt wurden, kam es eben nirgends 
zur Beſtellung eines Capitelsvicars, und im $ 2 des Milderungsgeſetzes 
von 1880 wurde daher beſtimmt: 

„In einem katholiſchen Bisthum, deſſen Stuhl erledigt, oder gegen 
„all Biſchof durch gerichtliches Urtheil auf Unfähigkeit zur Bekleidung 

des Amts erkannt worden iſt, kann die Ausübung biſchöflicher Rechte 
und Verrichtungen in Gemäßheit des $ 1 im Geſetz vom 20. Mai 1874 
Demjenigen, welcher den ihm ertheilten kirchlichen SUR darthut, auch 
ohne die im 8 2 vorgeſchriebene eidliche Verpflichtung durch Beſchluß 
des Staatsminiſteriums ne werden. In gleicher Weiſe kann von 
dem Nachweiſe der nach $ 2 erforderlichen perſönlichen Eigenſchaften, 
mit Ausnahme des Erforderniſſes der deutſchen Staatsangehörigkeit 
dispenſirt werden.“ 

Dieſe discretionäre, die Function von Capitelsvicaren ermöglichende 
Beſtimmung wurde zunächſt bis 1. Januar 1882 bewilligt, im Milde⸗ 
rungsgeſetz von 1882 aber wieder bis zum 1. April 1884 in Kraft ge⸗ 
ſetzt. Seitdem beſteht ſie nicht mehr, und als der Herr Biſchof von 
Ermland als Erzbiſchof nach Köln verſetzt wurde, mußte er einige Mo⸗ 
nate lang, bis zur Wiederbeſetzung des biſchöflichen Stuhles von Erm⸗ 
land, eine gewiſſ Verwaltung der Diöceſe Ermland weiterführen, ſonſt 
wäre dort eine vollſtändige Unterbrechung in der. biſchöflichen Verwal⸗ 
tung entſtanden, für die Vermögens⸗Verwaltung wäre ſogar ein „Staats⸗ 
Commiſſarius“ ernannt worden, kurz, Falk'ſche Zuſtände wären einge⸗ 
treten. Für die Diöceſe Kulm aber iſt dieſe Lücke jetzt vorhanden, der 
Biſchof iſt geſtorben, nicht verſetzt, ſo daß der Nothbehelf wie im Erm⸗ 
land in den letzten Monaten nicht möglich iſt. Was nun? 


Kleine / / ccc 
Breslau, 31. März. 

Deutſche in Belfort inſultirt. Die „Köln. Ztg.“ erhält folgende 
Zuſchrift: „Am Sonntag, den 21. März, fuhren wir, drei ältere Freiburger 
ludenten und zwei Altdeutſche aus Mülhauſen, nach Belfort, um die 
ſchön gelegene Stadt und das franzöſiſche Treiben daſelbſt anzuſehen. 
Nachdem wir gleich nach unſerer Ankunft einen Gang durch die Stadt ge⸗ 
macht hatten, ohne irgendwie behelligt zu werden, und in der Nähe des 
Bahnhofs geſpeiſt hatten, gingen wir um 1/95 Uhr nach dem Haupfplatze 
der Stadt, wo die Militärmuſik ſpielte. Während wir dort einige Stücke 
anhörten und unſere e Er über das rege Leben und Treiben 
machten, wurden wir vielfach, beſonders von den Offizieren, ehr aufmerkſam 
betrachtet. Wir ſprachen deutſch mit einander, was man aber in Belfort 
häufig hört. Nach haha des Concerts verließen wir mit der Menſchen⸗ 
menge den Platz wieder in der Richtung zum Bahnhof. Der Weg dort⸗ 
bin führt durch alte Feſtungswälle mit langen Thorgängen und dann 
durch die breite Hauptſtraße der Stadt und iſt ungefähr 1 Kilometer 
lang. Als wir unter dem erſten 22 waren, ertönten bereits 
einige Pfiffe und unverſtändliche Rufe, welche wir aber nicht be⸗ 
achteten; im nächſten Gange konnten wir aber ſchon deutlich aus dem 
vermehrten Pfeifen und Schreien die 95 „Prussiens“ und „a Berlin“ 
verſtehen, welche wir nur auf uns beziehen konnten. Bald jammelten 
ſich noch mehr Menſchen um uns und die Benennen Rufe, ſowie 
„Bismarck, à bas la Prusse“, und deutſche Commandos wie „das Ge: 
wehr an“ ertönten jetzt von allen Seiten. Wir ſchritten ruhig miteinander | = 
ſprechend weiter, wurden aber allmählich getrennt. Die Menſchenmenge 
mochte wohl zuletzt an 1000 Köpfe zählen. An der Spitze meiſt Gamins 
und uniformirte Schüler, aber im weitern beſſer gekleidete Perſonen jedes 
Alters, 1 und auch zahlreiche Soldaten, die ſich tüchtig an 
dem Lärmen und Schreien betheiligten. Schließlich ging die Menge ſo⸗ 


gar zu Thätlichkeiten über. Zwei von uns wurden mit Straßenkoth ge⸗ 
worfen, gien ins Geſicht; einem andern wurde von einem Frauenzimmer 


mit dem 


egenſchirm auf den Hut en und ein Soldat von einem 
andern gegen ihn geſtoßen. Man 00 


uns im Vorbeigehen mit den 
Ellenbogen an und trat uns auf die Hacken. Stellenweiſe wurden auch 
fe wie „Espions“ und „a la lanterne“ vernehmbar. Wir ſetzten 
trotzdem unſern Weg ruhig und langſam fort und drehten uns nur zu⸗ 
weilen um, worauf die nächſten feige zurückwichen. Während des ganzen 
an en Weges erblickten wir weder Polizisten noch Offiziere, welchen wir 
ahlreich begegnet waren. Erſt in der Nähe des Bahnhofs trat 

ei Polli au 8 von uns zu, und bat uns, in den nächſten Gaſthof 
nzutreten. Dort fragte er uns nach unſern Päſſen; wir wieſen uns 
a. unſere Studentenkarten aus. Die drei andern waren inzwiſchen in 
den Bahnhof gelangt, e ſofort hinter ihnen eich een wurden. 
traten nun auch mehrere Poliziſten ſowie ein Commiſſar in 
Aoil hinzu, ei fih den Vorfall as nanderſetzen ließ und fein Be: 
er den Auftritt ausſprach. Man drang dann darauf, daß wir 

* dem nächſten Zuge, welcher als Schnellzug erſter Klaſſe bedeutenden 
uſchlag erforderte Ra Kurz vor Ankunft des Zuges wurden die 
en im Gaſthofe gegenüber dem Bahnhof befindlichen Herren be⸗ 
deutet, 5 inüberzugehen, da der Platz ziemlich frei von Menſchen 
und mit Polizei beſetzt ſei. Trotzdem wurde einem Herrn noch ein Beſen 
en und zahlreiche Rufe ertönten wieder. Als der Zug einge⸗ 


e ließ uns der Commiſſar, welcher die ganze 
bet verblieben war, aus den ne e 
ben die gewohnliche 3 . iſt. Er elbſt mit 

— Hut einen 17 0 nd ſchloß Plleic die Ach uns 
alückl Reiſe wünſchend. Poliziſten „hielten die Zugänge des Bahnhofes 


ar auf dem Bahn⸗ 
lbſt einſteigen, 
ffnete uns lb 


was 
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ſich nicht raſch über die Wahl eines Nachfolgers des verſtorbenen Biſchofs 
einigt. 


Dagegen wendet die „Germ.“ ein, „daß ſelbſt unter ganz normalen 
Verhältniſſen die Beſetzung eines Biſchofsſtuhles, bei welcher Domcapitel, 
-| Staat und päpſtlicher Stuhl mitwirken, einige Monate in Anſpruch zu 
nehmen pflegt, und jetzt, bei den überhaupt noch vielfach anormalen Ver⸗ 
hältniſſen, beſonders in den Diöceſen mit zahlreichen polniſchen Diöceſanen⸗ 
„die Dinge noch langſamer gehen. So lange aber ruht nach der jetzigen 


„möglich, keine biſchöfliche Vermögensverwaltung u. ſ. w. Wer irgeud eine 
„Handlung der Art vornimmt, erhält Gefängniß von ſechs Monaten bis zu 
zwei Jahren, kann bei fortgeſetzten Handlungen expatriirt werden, und 
zieht eventuell, vorbehaltlich des $ 3 des Geſetzes vom Juli 1880, der 
Diöceſe auch (nach § 7 des Geſetzes vom 20. Mai 1873) den Staats⸗ 
commiſſarius für die biſchöfliche Vermögens verwaltung zu, welcher ſonſt 
erſt, bei nicht durch „Abſetzung“ erledigten Diöceſen, eintritt, wenn ein 
erledigter biſchöflicher Stuhl nicht innerhalb eines Jahres nach der Erle⸗ 
digung mit einem ſtaatlich anerkannten Biſchof wieder beſetzt iſt, und der 
Cultusminiſter die Friſt nicht verlängert. 

Eine Abhilfe dieſes Uebelſtandes könnte übrigens durch die von der 
Herrenhauscommiſſion beſchloſſene Abänderung der kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze erzielt werden. Dieſe Commiſſion hat nämlich folgenden Zuſatz zur 
Regierungsvorlage beſchloſſen: „Der Artikel 2 des Geſetzes vom 14. Juli 
1880 (Geſetz-Sammlung S. 285) tritt mit der Verkündung des gegen: 
wärtigen Geſetzes wieder in Kraft.“ Wenn dieſer Artikel Geſetzeskraft 
erhält, ſo iſt die Möglichkeit gegeben, bis zur Wiederbeſetzung der Diöceſe 
einen Capitelsvicar zu beſtellen. 


Deutſchland. 


w. Berlin, 30. März. [Die Baugewerksmeiſter] haben 
eine Verſtändigung mit den Maurergeſellen bereits ſo gut wie 
aufgegeben. Eine zu Montag von denſelben einberufene Verſamm⸗ 
lung war ſo ſchwach beſucht, daß in die Tagesordnung gar nicht ein⸗ 
getreten wurde. Nun iſt eine neue Verſammlung zum 2. April ein⸗ 
berufen. Sollte auch dieſe nicht zu Stande kommen, ſo will die Com⸗ 
miffion der Baugewerksmeiſter ihre Thätigkeit zur Herbeiführung 
eines friedlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Geſellen überhaupt 
einſtellen und jedem einzelnen Meiſter es überlaſſen, mit ſeinen Ge⸗ 
ſellen den Lohn zu ordnen. Die Meiſter glauben gerade jetzt, 
wo noch Tauſende von Maurern ohne Beſchäftigung ſind, die Zügel 
ſtraff anziehen zu können, um ſich für den Strike im vergangenen 
Jahre zu revanchiren. Das dürfte mit einem Schlage anders werden, 
wenn erſt die Schifffahrt eröffnet iſt und das Baumaterial, beſonders 
Steine, in großen Maſſen nach Berlin kommen können. Bei der 
thatſächlich conſtatirten regen Bauluſt und der Menge der Bauten, 
deren Vollendung ſofort in die Hand genommen werden ſoll, wenn 
das fehlende Material eintrifft, wird es nicht lange dauern, bis die 
jetzt noch arbeitsloſen Maurer vollauf zu thun haben werden. Dann 
erſt wird der Kampf zwiſchen Meiſtern und Geſellen ausbrechen! 

w. [Der Kronprinz] hat den Spielſchrein nach dem Architekten⸗ 
hauſe für eine kurze Ausſtellung überwieſen, wo er von Anfang April an 
zu beſichtigen ſein wird. Im kronprinzlichen Palais wird er erſt dann 
aufgeſtellt werden, wenn die nöthig gewordenen größeren Reparaturen be⸗ 
endet ſind. Das Innere des Palais iſt faſt durchweg altes Bauwerk, 
deſſen e nicht zu trauen iſt. Der Kronprinz iſt einmal ſchon 
durch den Parquetfußboden getreten. Ein alterthümlicher Kamin, den die 
3 kürzlich aufſtellen ließ, mußte auf eiſerne Träger geſtellt 
werden 

5 Trauerfeier für Dr. Julian Schmidt! fand heute Mittag 
12 Uhr in der Wohnung des Entſchlafenen, Schillſtraße 14, ſtatt. Den 
in dem Arbeitszimmer des Verſtorbenen aufgebahrten Sarg ſchmückten 
zahlreiche Kränze. Eine große Trauerverſammlung hatte ſich eingefunden, 
um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. 
Staatsminiſter Hobrecht, Miniſterialdirector Greiff, Regierungs- 
von Tiedemann, Geheimrath von Löper, Geheimräthe 0 
Wehrenpfennig, Rößler, Prof. Zeller, Brunner, von Cuny 
ſchmidt, Abgeordneter De. uns 


Man bemerkte den 
Präſident 
Hirſch, 

Gold⸗ 


Weber, aus Schriftſteller- und 5 


bis zum Abgang des Zuges beſetzt. So anerkennenswerth nun auch 
dieſes Verhalken des Commiſſars und ſeiner Untergebenen zuletzt geweſen 
RR ſo kann es doch den vorhergehenden Mangel an dem nöthigen 
Schutz nicht aufheben. Es zeugt höchſtens dafür, daß man unſerem Ver⸗ 
halten keinerlei Schuld an dem bedauerlichen Auftritt beimeſſen kann. 
Wir ſelbſt ſind uns in keinerlei Weiſe bewußt, durch Wort oder Gebärden 
dieſen Auflauf herausgefordert zu haben, und glauben auch in dem ruhigen, 
unbekümmerten Weitergehen das einzig Mögliche gethan zu haben 
weitere Ausſchreitungen, welche durch 89 oder Zurwehrſetzen hätten 
entſtehen können, zu vermeiden.“ 


Aus Rothenburg au der Tauver kommt die Nachricht, daß gemäß 
einem am vergangenen Sonntag von dem Hauptausſchuß des hiſtoriſchen 
Feſtſpiels gefaßten Beſchluß daſelbſt auch in dieſem Jahr am Pfingſt⸗ 
montag und Kirchweihmontag das hiſtoriſche Feſtſpiel (der Meiſter⸗ 
trunk) mit Feſtzug und Feldlager zur Aufführung gebracht werden wird. 
Der Zug wird um einige Gruppen vergrößert werden. Zahlreiche An⸗ 
fragen von auswärts, das Feſtſpiel betreffend, laſſen darauf ſchließen, daß 
demſelben auch in dieſem Jahre wieder ein ſehr zahlreicher Beſuch in 
Ausſicht ſteht. 


Ein Skandal in der Kirche, Am 25. d. M. fand die Trauung der 
Tochter Gounod's mit Roger de Laſſus in der Kirche Saint⸗Frangois de 
Sales ſtatt. Wie üblich wurde mit dem kirchlichen Act eine muſikaliſche 
Aufführung verbunden. Das Programm derſelben hatte Gounod ſelbſt mit 
dem Chordirector der Kirche, Audan, vereinbart. Es figurirte darauf 

rau Fuchs, als Sängerin von Gounod's Ave Maria und der von Frau 
Fuchs birigirte Frauenchor der Concordia. Da es nun in Paris einer 
eigenen Erlaubniß des Erzbiſchofs bedarf, um fremde Perſonen in der 
Klrche ſingen zu laſſen, die für Frauen ſehr ungern ertheilt wird, ſo ließ 
der Pfarrer der Gemeinde, Van de Brulle, ſich vor allem die nöthigen 
f es ld vom Erzbiſchof ausſtellen. Nachdem dies alles geregelt war, 

tel es plötzlich am Tage vor der Ceremonie, Abends um 10 Uhr Gounod 
ein, den Tenoriſten Talazac einzuladen, das Ave Maria bei der Trauung 
ſeiner Tochter zu ſingen. Andern Tags fand ſich Talazac von dem Harfen⸗ 
ſpieler Bouſſagol benleitet pünktlich in der Kirche ein und wollte die 
Sängertribüne beſteigen. Doch hier wurde ihm Halt geboten. Talazac 
machte natürlich geltend, Gounod habe ihn perſönlich gebeten, das Ave 
Maria zu ſingen. „Wir wiſſen von nichts,“ erwiderte der Chordirector 
Audan wahrheitsgetreu. Tala Fuchs it allein autorifirt, das Ave Maria 
m 1 Wüthend eilt Talazac in die Neat Tem und läßt Gounod von 
em Geſchehenen unterrichten. Dieſer ſchickt ſeinen Sohn, den Maler 
Gounod, der nun mit Talazac verbunden die Orgeltribüne zu ſtürmen 
verſucht. Talazac poltert ſo eig an die Thüre, daß dieſe endlich ſich auf⸗ 
thut, aber hinter ihr ſteht eine Mauer von zwanzig Menſchen, durch die 
ſich der erzürnte Künſtler mit ſeinem Regenſchirm vergebens Bahn zu 
brechen ſucht. Er wird ſammt Gounod jun. ziemlich unſanft hinausge⸗ 
drängt und die 3 e hinunter geworfen. Frau Fuchs ſingt endlich das 
wen ri Ave Maria, das unter den Commentaren, welche das 1 
torium über den Fall Talazac anſtellt, nahezu ganz verloren geht. Ja 
ſogar das Hauptſtück der Ceremonie, die Vorleſung eines tele Mapb schen 
Segens des Heiligen Vaters durch den päpſtlichen Nuntius di Rende, thut 
nicht die Wirkung, die es unter ruhigeren Umſtänden gethan hätte. 
Warum mußte aber auch Gounod zuerſt Frau . und nachher, ohne 
weder dieſer ſelbſt, noch dem Pfarrer, noch dem Chordirector etwas davon 
zu ſagen, Herrn Talazac mit dem Vortrag des Ave Maria beauftragen? 


Ein Duell zwiſchen zwei Damen fand neulich in Belgien ſtatt. 
Die eine der duellirenden Damen, eine e Namens Madame Aſtie 
de Valſayre, ſcheint ſehr kampfluſtiger Natur zu ſein, denn ſie hatte ſchon 
vor einiger Zeit eine Affaire mit einer anderen Franzöſin; die Sache wurde 


Jahren unterrichtet hatte, vertrat, 


Lage der Geſetzgebung jede biſchöfliche Verwaltung in Kulm; es tft Feine| ſtorbenen gab. Bei der Ueberführung der Leiche zum Matthäikirchhofe 
Beſetzung der Seelſorgerſtellen, keine Disciplinarhandlung und dergleichen gingen Schüler der oberen Klaſſen des Luiſenſtädtiſchen Real⸗Gymnaſiums 


Waisen Friedrich Spie gen, Julus Rodenb 
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Wolf, 
enzel, Friedrich Dernburg, Ludwi 10h 3 1 er, Adolf 
laser, Heinrich Pröhle, en gleichzeitig ae Behrens Di ie euer, 

ſtädtiſchen Real⸗Gymnaſiums, an welchem Schmidt in den vierzi 

Dr. Moritz Gumbinner, einer er 


wenigen Ueberlebenden des Redactionsperſonals der ſeiner Jof von Julian 


Schmidt geleiteten „Preußiſchen Allg. Ztg.“ u. A., ferner Hofcapellmeiſter 
Radecke, Baurath Hobrecht und Vertreter anderer Kreiſe. Conſiſtorialrath 
Prof. Dr. Weiß hielt am Sarge die Gedächtnißrede, die in ſcharfen Um⸗ 
riſſen ein Bild des Wirkens, des Geiſtes und Gemüthslebens des Ver⸗ 


mit florumhüllten Marſchallſtäben zu beiden Seiten des Sarges, dem 
eine lange Reihe Wagen folgten. Nach 1 Uhr hatte der Zuge die Höhe 
des Kirchhofs der Matthäi⸗Gemeinde erreicht, langſam, unter Regen: 
ſchauern, bewegten ſich die Trauernden dem Grabe zu: es liegt auf der 
linken Seite des Mittelweges. Ein Gebet und ergreifende is e 
des Profeſſors Weiß beichloffen die ernſte Handlung. 
Großbritannien. 
A. C. London, 27. März. [Z ur politiſchen Lage.] Im 
geſtrigen Cabinetsrathe legte Gladſtone, wie es heißt, den zweiten 
Theil ſeines iriſchen Reformplanes vor. Chamberlain und Trevelyan 
erklärten endgiltig, daß ſie außer Stande ſeien, weder den Homerule⸗ 
noch den Landankaufsplan zu unterſtützen. Gladſtone ſcheint dem 
Drängen ſeiner radicalen Freunde nachgegeben und auf ſeinen Plan 
für die Expropiirung der iriſchen Grundbeſitzer aus Reichsmitteln ver⸗ 
zichtet zu haben. Der Premier ſcheint darauf gerechnet zu haben, 
daß fein Landankaufsplan die Conſervativen und Whigs, die den 
meiſten Vortheil aus der Maßregel ziehen würden, geneigter für ſeine 
übrigen iriſchen Reformpläne machen dürfte. Hierin ſcheint er ſich 
aber getäuſcht zu haben. Die irifhen Gutsherren zeigen ſich durch⸗ 
aus nicht enthuſtasmirt, und obwohl fie bereit zu fein ſcheinen, die 
Gabe, die ihnen Gladſtone zuwenden will, anzunehmen, wollen ſie 
keinen Finger rühren, um dem Premier die gigantiſche Aufgabe, die 
er ſich in ſeinem Beſtreben, Irland Gerechtigkeit zu erweiſen, 
geſtellt hat, zu erleichtern. Obwohl die Ausſicht, auf Reichskoſten 
abgefunden zu werden, ſich ihnen niemals wieder darbieten dürfte, 
da Niemand außer Gladſtone im Stande iſt, eine ſolche Löſung 
der iriſchen Frage durchzuſetzen, verhalten fie ſich nicht allein paſſiv, 
ſondern wühlen im Geheimen gegen Gladſtone's iriſche Politik. Unter 
dieſen Umſtänden darf es nicht überraſchen, wenn Gladſtone jetzt 
Gleichgiltigkeit gegen das Schickſal ſeines Planes empfindet. Die dem 
Premier naheſtehende „Daily News“ ſchreiben über dieſen Gegen⸗ 
ſtand: „Wir find der Anſicht, daß Mr. Gladſtone der Nothwendigkeit 
entbunden iſt, die Exiſtenz ſeines Miniſteriums zu gefährden und ſeine 
Ausſicht, Etwas für Irland zu thun, zu verderben, indem er die 
Aufnahme ſeines Landankaufsplanes zu einer Vertrauensfrage macht. 
Er wird ihn zweifelsohne im Hauſe der Gemeinen einbringen; aber 
wenn er dort der Taktik begegnet, welche durch die gegenwärtige 
Haltung der conſervativen Partei angedeutet iſt, wird ihm dies nicht 
ſonderlich zu Herzen gehen. Die liberale Partei iſt gewillt, einen 
ſolchen Plan unter gewiſſen Bedingungen zu unterſtützen; es liegt ihr 
jedoch hauptſächlich daran, Irland Gerechtigkeit zu erweiſen, indem 
das Land mit einem gehörig geregelten Localverwaltungsſyſtem ver: 
ſehen wird. Die andere Vorlage iſt Sache der Gutsherren; wenn 
ihnen nichts daran liegt, ſich den ihnen gebotenen Vortheil zu ſichern, 
ſo iſt Niemand verpflichtet, denſelben ihnen aufzudrängen.“ 


(Nat.⸗Ztg.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. März. 


Aus Görlitz wird uns berichtet, daß der dortige Magiſtrat auf 
Grund des gerichtlichen Erkenntniſſes in dem Proceſſe wegen der 
Peterskirchenthürme, welches dem Magiſtrat das Recht zuſpricht, 
gegen Sicherſtellung von 30 000 M. ſofort das ganze Legat von 
60 000 M. von den Schmidt'ſchen Erben einzuziehen, an die Wittwe 
des Legatars, Frau Geh. Commerzienrath E. Schmidt, welche vor 
dem gerichtlichen Termine einen Vergleichsvorſ Tr: dd ———————ßß———T—————————————ꝓ————— ai auf Zahlung 


indeß noch vor dem blutigen Aus 235 gütlich beigelegt. Diesmal kam es 
aber zum Schlagen. Madame Arie ekam nämlich Streit mit einer ameri⸗ 
kaniſchen Dame, Miß Shelby, und zwar über die Frage, ob die fran⸗ 
zöſiſchen oder die amerikaniſ en Doctorinnen tüchtiger ſeien. Der Streit 
wurde ſo lebhaft, daß Madame Aſtie der Gegnerin ihren Handſchuh ins 
Geſicht warf. Dieſer Schimpf konnte nur mit Blut getilgt werden. Vier 
„echte Vankees“ dienten als Secundanten, als Waffe wurde der Degen 
und als Kampfplatz das Schlachtfeld von Waterloo ausgewählt. Am 
Donnerstag fand das Duell ſtatt, deſſen Reſultat war, daß beim zweiten 
Gang Miß Shelby am Arm leicht geritzt wurde. Damit war den For⸗ 
derungen der Ehre Genüge geleiſtet und zugleich nach der Logik des Duells 
die Streitfrage zu Gunſten der franzöſiſchen Doctorinnen entſchieden. 
Hoffentlich werden ſich dieſe jetzt bei Madame Aſtie entſprechend bedanken. 


Zur Debung des ge ſelligen Verkehrs. Mehrere vornehme Pariſer 
Damen haben kürzlich darüber berathen, wie es komme, daß die Geſellig⸗ 
keit, der freundſchaftliche Verkehr der Familien untereinander allenthalben 
ſo ſehr im Niedergang begriffen ſei. Einſtimmig wurden als Grund hier⸗ 
für die Anſprüche namhaft gemacht, die man, was Bewirthung betrifft, 
an die modernen Hausfrauen ſte e. Um nun den alten, ungezwungenen 
Verkehr wieder 3 haben die Damen beſchloſſen, in ihren Häuſern 
mehrmals wöchentlich Tanz und Plauderabende zu veranſtalten, die um 
½9 Uhr beginnen und um 12 Uhr enden. Angeboten wird nichts als 
Thee, Backwerk und Limonade, einfache Toilette iſt vorgeſchrieben und die 
Dienerſchaft darf bei Strafe der Entlaſſung keine Trinkgelder annehmen. 


Schach. 
Partie Nr. 30 (jüngst zu Breslau im Club gespielt). 
1). 2 — 84 13, 82 = 
2 d2 — 44 n — A8 
3) 8 b1 — 03 88 DE 
4) L f 1 — 43 4 d5 — eA: 
5))Ld3 — e 4: 558g 8 — 16 
GFE (( 72 608 16 — 45 
758 g 1 — 2 2 e 7 — 0 6 
8 0 — 0 8 9 
98 0,8 — e 4 9) f 7 — 1 5 
1008 13 — 385 0) h7 — h 6 
Besser war 8 e 7 
, eo .d5: 11 6 —H! d 5: 
12) 8g 5 — #3 1) L b 4. — ds 
13) L e 1 — 4 1) L ds — f: 
14) 8e Ä ůůU— f 4: 13 47 — d 6 
15) 8 f 3 — e 5 15 g7 — g 5 
10) 8 14 — 36 16) 118 — #6 
Sicherer war 16) 8 d 3 
17) Dd 1 — h 5 87 7 6 — 42 7 
18) T f 1 — el 18) T 16 — g 62 
Dies ist u Es droht aber Sc4!nebt Te7 + 
19) S e 5 g 6: 32 — g 6: 
200 T e 1 — 67 7 20) Kg7 — #6! 
21) Dh5 — 2 210 bg6 — 98 
21) . . . g 4 22) D e 5 + nebst T g 7. 
20 T 2 7 — 0 8 22) Aufgegeben. 


Zur Beachtung. Die Correspondenz unserer verehrten Freunde 
können wir leider erst in der nächsten Schachnummer * 


, d Er RE RER 
der Hälfte gemacht hatte, die Mittfeifung hat ergehen nffen, daß er] Gelſc⸗ Breslau; pon ben in der 18. 
‚A 


«Offene Kirche. Wie die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, bleibt die 
wiege Mieregrche m St. Matthias im Monat April und als Jubi⸗ 
läumskirche bis Ende dieſes Jahres täglich von früh bis abends 
geöffnet. 

* Einführung. In der Hofkirche wird am Sonntag Lätare (den 
4. April en Vor 10 Uhr, die feierliche Einführung des Pastors Spieß 
in das zweite Pfarramt durch den Königl. General⸗Superintendenten 
D. Erdmann in Gegenwart der kirchlichen Körperſchaften vor der Ge: 
meinde ſtattfinden. g 

* Die J. Schleſiſche Jagdhund⸗Ausſtellung. Die Vertheilung der 
Preiſe geſtaltete ſich folgendermaßen: r 

In der 1. Klaſſe (kurzhaaxige deutſche Vorftehhunde) erhielt 
einen I. Preis „Nimrod“, 1 Jahr alt, Beſitzer A. Wiedemann Liegnitz, 
Züchter Iſermann in Nordhausen; einen II. Preis „Boncoeur“, 1 Jahr 
alt, Beſitzer Lieutenant Rönckendorff⸗Oels, und ein Ehrendiplom „Rino“, 


11 ſahr alt, Beſitzer v. Eynern⸗Halbendorf. Den kurzhaarigen 
ten Vorſtehhündinnen bes 2. Klaſſe konnte kein Preis zu⸗ 
erkannt werden. — In der 3. Klaſſe (langhaarige deutſche Vorſteh⸗ 


unde), erhielt einen I. Preis „Boncoeur“, 4 Jahre alt, Beſitzer 
Dr. A. Böse Breslau; einen II. Preis: „Hektor“, 7 Jahre alt Beſitzer 
Schemionek Obernigf. In der 4. Klaſſe (langhagrige Vorſteh⸗ 
Hündinnen) wurde ein I. Preis der „Gudrun“, 3 Jahre alt, Beſitzer 

ttmeiſter von Elsner-Pilgramsdorf, zuerkannt. — In der 5. Klaſſe 
(ſtichelhaarige deutſche Vorſtehhunde und 3 erhielt 
„Coon“, 3½ Jahre alt, Beſitze an ra Hin ger⸗Rudzinitz, einen 
1. Preis. 1 5 Klaſſe ear ge der! Hündinnen und 

reis. 

i en ene unden erhielt in der 7. Klaſſe 


n den engliſchen Vorſtehh 
Pointer = N 1. Preis: „Schnaks“ 2 Jahre alt, Beſitzer 
Landrath reiherr von Varnbüler⸗Tarnowitz; ein Ehrendiplom 1. Klaſſe: 
Treff“, 3 Jahre, Beſitzer Bee: von Falkenhauſen⸗Bielau; ein Ehren: 
diplom: „Ben“, 1%. Jahre, Beſitzer der 1 „Bowl, 3 Jahre, Beſitzer 
Mr. Sturgeon⸗ Baumgarten, und „Don“, 3 Jahre, Beſitzer der vorige; 
endlich ein Anerkennungsdiplom 1. Klaſſe: Fellow“, 2 Jahre, Beſißer 
Karl von Wallenberg⸗Pachaly⸗Schmolz, Züchter Förſter Berwig in Kriptau, 
und „Darling“, 2%, Jahre, Beſitzer Lieutenant Conrad ⸗Neugattersleben. 
In der 8. Klaſſe (Pointers⸗ Hündinnen) wurde vertheilt: ein 1. Preis 
an „Dido“, 2 Jahre, Beſitzer Lieutenant Bieler jr.⸗Lichinia, und Ehren⸗ 
diplome an: „Meg“, 3½ Jahre, Beſitzer Dr. Gellner⸗Breslau; „Szello“, 
1 Jahr, Beſitzer Karl von . Züchter Zoltan 
von Hanvary; „Nice“, 8 Monate, Beſitzer Rittmeiſter Graf Moltke II. 
Breslau; „Moll“ 1% Jahr, Beſitzer Mr. Sturgeon⸗Baumgarten, und 
an „Beſſy“, 5½ Jahre, Beſitzer Nittmeifter von Elsner Pilgramsdorf. 
* Es wurden verliehen in der 9. Klaſſe (Engl. Setters⸗ Hunde): ein 
„. Preis an „Tarnow“ (Laverack), 2, Jahre, Beſitzer Landrath Frhr. 
zon Varnbüler⸗Tarnowitz, und Ehrendiplome an „Tam“, 6 Jahre, Beſitzer 
Karl von Wallenberg⸗Pachaly⸗Schmolz, Züchter Albrecht Dont zu Solms⸗ 
Braunfels. „Ingo“, 2 Jahre, Beſitzer Lieutenant Graf von Dankelmann⸗ 
Treslau. In der 10. Klaſſe (Engliſche Setters Hündinnen) erhielten 
einen 1. Preis „Young Queen“, 3 Jahre, Beſitzer Theo. Rickoff⸗Kunzen⸗ 
Darf; ein Ehrendiplom 1. Klaſſe: „Biella“, 2¼ Jahre, Beſitzer Landrath 
chr. von Varnbüler⸗Tarnowitz; Ehrendiplome „Hella“, 5 Jahre, Be⸗ 
iter Erbkämmerer von Pommern, Friedrich Frhr. von Eickſtedt und 
eh", 6%, Jahre, Beſitzer Hermann von Alten⸗Nisgawe. — In der 
11. Klaſſe (Schottiſche Setters [Gordons] Hunde) wurde 1. Preis 
Kent“, 2 Jahre, Beſitzer Au uſt Beltz⸗Breslau und ein Anerkennungs 
diplom 1. Klaſſe „Rover“, 7 Jahre, Beſitzer Profeſſor Dr. Metzdorf⸗Bres⸗ 
lau zuerkannt. In der 12. Klaſſe (Schottiſche Setters (Gordons! 
Hürdinnen) errang einen 1. Preis „Beß“, 3 Jahre, Befitzer Ritterguts⸗ 
beſizer Beck⸗Körnitz; ein Ehrendiplom 1. Klaſſe „Silk“, 4%éſ Jahre, Beſitzer 
der vorige und Ehrendiplom „Janka“ 2, 11 Monate, Beſitzer Oberförſter 
Pippart⸗Friedrichsgrund. — Von den Hunden der 13. Klaſſe (Jriſche 
Selters) erhielt einen 1. Preis „Sambo the Devil“, 3½ Jahre, Be⸗ 
ſitzer Theo. Rikoff⸗Kunzendorf; ein Ehrendiplom „Boy“, 2 Jahre, Beſitzer 
ittergutsbeſitzer Beck-Körnitz. Unter den Hündinnen der 14. Klaſſe 
„Iriſche Setters) wurde ein 1. Preis zuerkannt für „Lea“, 4 Jahr, 
eſitzer Referendar und Lieutenant der Reſerve von Woyrſch⸗Breslau; ein 
Ehrendiplom für „Pamela“, 2½ Jahre, Beſitzer Rittmeiſter von Elsner⸗ 


Pilgramsdorf. 
reiſe an Klaſſe 15 und 16 (Schweißhunde. 


ie Vertheilung der 
Hunde und Hündinnen) aben wir bereits in Nr. 225 bekannt gemacht. 
unde) erhielt einen 


Von den Dachshunden der 17. Klaſſe 
1. Preis „Albrich“, 4 Jahre, Beſitzer Lieutenant Graf vor Dankelmann⸗ 
Breslau und ein Ehrendiplom „ci“, 11 Monate, Beſitzer Rentier Karl 


4 Breslau, 31. März. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
pei ziemlich fester Tendenz. Die Schwankungen in Creditactien waren 
aur unbebeutend, der Cours zog nach vorübergehender Ermattung ge- 
gen den Anfang ½ Mark an. Russische Werthe schwächten sich im 
Laufe des Verkehrs ab, besonders Russ. Noten und Russ. Orient-Anleihe II. 
auf grössere Abgaben. 

Ter ultimo April (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
8382,90 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 86,50 86,25 —86,35 bez., 
Russ. 1884er Anleihe 9898,15 97,75—98 bez. u. Br., Russ. Orient- 
Anleihe II 62,15—61,75 bez., Oesterr. Credit-Actien 497 496,50 —497,50 
bez., Russ. Noten 201,75—201,25—201,75 bez., Türken 14,75 bes., 
Deutsthe 40% Hypotheken-Pfandbriefe 101,80 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 


Berlin, 31. März, a Uhr 50 Min, Credit-Actien 496, —. Disconto- 
Ruhig. : 

31. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 497, —, Staats- 

Lombarden 200, 50. Laurahütte 77, 70. 1880er Russen 

nen. Noten 201, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 82, 90. 1884er 

Russen 9, 90. Orient-Anleihe II. 61, 70. Mainzer 94, —. Diseonto- 
mmantit 214, 70. Ruhig. 

Wien, 31. März, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 297, 80. Ungar. 

Oredit-Adien —, — Staatsbahn mbarden —, —. Galizier 

—, besterr. Papierrente —. . Marknoten 61, 65. Oesterr. Gold- 

—. 4% art Goldrente 102, 72. Ungar. Papierrente —, —. 


* 


— 
2) 
rente — 
Elbthalbaln A 
ien 31. März, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 297, 70. Ungar. 

wien _, Stastsbahn 255, —. Lombarden 122, 75. Galizier 208,—, 
ierrente 84, 60. Marknoten 61, 70. Oesterr. Goldrente 
ungarische Goldrente 102, 67, Ungar. Papierrente 94 70. 


—, 


Credit 5 
Oesterr. Y 


= :jpahn 160, —. Schwach. 
Bıbthalb nufurt a. M., 31. März. Mittags, Credit-Actien 240, 25. 
Staatsbahn 21 e e ra en 
N 8 0 „ Jen 5 
Auer 170 Staatsbahn n 22 1 ; 2 
a — 1. März. Consols 100½. 1873er Russen 973];. 
Wetter: V derlich. 


[Sehluss-Course.] Besser. 
1 30. 


wien, 3 uf 


„Schw 


Beſitzer Rittmeiſter von 5 ein Anerkennungsdiplom 
„Nervine II.“, 11 Monate, Beſitzer Adminiſtrator Strauch⸗Bielawy, 
und „Grille“, 2 Jahre, Beſitzer Oberförſter Dalchow⸗Krasnolycka. 

In der 19. Klaſſe (Fox Terrier: Hunde) erhielt einen 1. Preis 
„Bobby Sneerwell“, 3%, Jahre, Beſitzer Max Herrmann⸗Breslau, 
Züchter Cecil H. A. Murray Esqu., The Grange, Old⸗Windſor; ein Ehren⸗ 
diplom „Terry“, / Vile Beſitzer Alfred Guttentag⸗Breslau, und ein 
Anerkennungsdiplom „Sileſian Gadfly“, 2½ Jahre, Beſitzer Lieutenant 
Conrad⸗Neugattersleben. f 

In der 20. Klaſſe (For Terriers- Hündinnen) wurden zuerkannt: 
ein 1. Preis an „Folly“ 1% Jahre, Beſitzer Adolf Greiffenberg⸗Schweidnitz, 
ein Ehrendiplom an „Lady Sneerwell“, 3 Jahre, Beſitzer Max Herr: 
mann⸗Breslau, Flut Rev. C. F. Fiſcher, Narmouth⸗Nectory, Isle of 
Wight, und an „Fluſh Sequence“ 8 Monate, Beſitzer Max Herrmann⸗ 
Breslau, Züchter Mr. J. C. Tinne, Swey Wood, Lymington. 

Außerdem wurden Ehrendiplome zuerkannt: für „Undine“, Otter⸗ 
hündin, 1 Jahr, Beſitzer Oberförſter Reichardt⸗Tillowitz, „Stell“, Redriver⸗ 
Hündin, 5 Jahre, Beſitzer Theod. Rickoff⸗Kunzendorf, und „Radal“, eng⸗ 
liſcher kurzhaariger Windhund, Solofänger, 7 Jahre, Beſitzer Lieutenant 
von Bredow⸗Ohlau, gezüchtet von Herrn Drake, Blackwater Caſtle, Dublin. 


* Hochwaſſer. Geſtern hat das Waſſer der Oder und der Ohle 
ſeinen höchſten Stand erreicht. Im Oberwaſſer iſt daſſelbe heute bereits 
etwas gefallen. In der verfloſſenen Nacht hat ſich Froſt eingeſtellt. — 
Von außerhalb gehen uns folgende Meldungen über den Stand des Hoch⸗ 
waſſers zu: In Ratibor zeigte der Unterpegel heute Vormittag 6 Uhr 
5,76 Meter Waſſerhöhe. — In Oppeln betrug heute Vormittag 8 Uhr 
der Waſſerſtand am Unterpegel 4,92 Meter. — In Brieg zeigte heute 
7 Uhr Vormittags der Oberpegel 6,44 Meter, der Unterpegel 5,48 Meter 
Waſſerhöhe. Das Waſſer ſteht. Man ſchreibt uns von dort unter dem 30. ds.: 


Im Laufe des geſtrigen Tages ſtieg das Waſſer der Oder langſam, ſo H 


daß der Unterpegel Nachmittags 2 Uhr 5,48 Meter Waſſerhöhe anzeigte. 
Gegen Abend begann ſich der Himmel zu umwölken, worauf die ganze 
Nacht hindurch ein dichter Regen niederging. Gegen 9 Uhr heute früh 
klärte ſich wieder der Himmel, worauf ſich ein ſcharfer anhaltender Wind 
erhob. Der Strom iſt über Nacht noch weiter geſtiegen, der Unterpegel 
zeigte heute Vormittags 10 Uhr 5,51 Meter Waſſerhöhe. Das langſame Steigen 
des Waſſers dauert fort. Daſſelbe beginnt den unteren Theil der Odervorſtadt 
zu überſchwemmen. Die ſtädtiſche Ziegelei iſt theilweiſe bereits von Waſſer 
umgeben, ebenſo die anſtoßenden Häuſer. Auf der linken Oderſeite beginnt 
das Waſſer den am Strome gelegenen Promenadenweg zu überfluthen. 
An der Ohlauerſtraße und dem unterhalb ſich anſchließenden Dorfe 
Rathau tritt das Waſſer immer mehr an die Häuſer heran. Die Gärten 
find hier faſt ganz überſchwemmt. — Der Pegel an der Oderbrücke in 
Ohlau zeigte geſtern eine Waſſerhöhe von 17 Fuß; die Dämme der 
rechten Oderſeite ſind in der höchſten Gefahr. Stündlich wird ein Damm⸗ 
bruch im Fürſtenwalde erwartet, durch den neben ſonſtigem unermeßlichem 
Schaden auch die Faſanerie des Hof⸗Jagd⸗Amtes vernichtet werden könnte. — 
Aus Glogau wird heute 7 Uhr Vormittags ein Waſſerſtand von 4,70 
Meter am Unterpegel, aus Steinau ein ſolcher von 4,76 Meter gemeldet. 
Auf dem Dom⸗Steinweg in Glogau wurde geſtern Nachmittag an der 
Herſtellung eines Laufſteges gearbeitet, um die Communication auch während 
der in Ausſicht ſtehenden Ueberfluthung jener Straße zu ermöglichen. Die 
Häuſer am Ausgange der Fiſcher⸗ und Schmiedeſtraße waren nur noch 
auf Laufſtegen oder per Kahn zu erreichen. Oberau iſt vom Verkehr mit 
der Stadt ganz abgeſchnitten, das Waſſer hat die dortigen Gärten völlig 
überfluthet und reicht bald bis an die Hausthüren. 


hatte das Progymnaſium unter Mitwirkung mehrerer hieſiger mufi 


1 
1 
5 


ſeinen 90. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß wurden ihm von den verſchie⸗ 


denſten Seiten beſondere Liebesbeweiſe zu Theil. Machui iſt am 2ſten 
März 1796 zu Groß⸗Glogau geboren, trat 1815 als Freiwilliger bei dem 
7. Landwehr = Regiment in Erfurt ein und beſuchte von 1816—1817 das. 
Seminar in Breslau. Von 1827 ab amtirte er bis zu ſeiner im re 

1866 erfolgten Penſionirung als Lehrer an der katholiſchen Schule zu 

Stannowitz, Kreis Striegau. Der nun ſchon ſeit 20 Jahren Emeritirte 
erfreut ſich noch einer guten Geſundheit. x 


s Waldenburg, 23. März. [Vom Gymnaſium. — Deutſcher 
Schulverein. — Preußiſcher Beamtenverein.] Der königliche 
General⸗Superintendent Dr. Erdmann ſtattete geſtern dem Gymnaſium 
einen Beſuch ab und inſpieirte die Anſtalt bezüglich des Religionsunter⸗ 
richtes. — Am Freitage verſammelten ſich im Hotel „zum Roß“ eine An⸗ 
zahl Mitbürger verſchiedener Stände, um den bereits vor mehreren Jahren 
gemachten, aber bis jetzt ohne Erfolg gebliebenen Verſuch, in Waldenburg 
eine ben e des deutſchen Schulvereins zu gründen, zu wiederholen. 
Nachdem der Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Storch die Verſammlung über 
die Angelegenheit eingehend informirt hatte, beſchloſſen die Anweſenden, 2 
ſich ſofort zu einer Ortsgruppe Waldenburg zu conſtituiren und dies durch ö 
Namensunterſchriſt und Zahlung der Beiträge zu erkennen zu geben. Die 
Ortsgruppe beſteht gegenwärtig aus 36 Mitgliedern. In den Vorſtand 
wurden gewählt der königliche Commerzienrath Hänſchke, Gymnaſial⸗ 
lehrer Uber und Kaufmann Neumann aus Waldenburg, Gutsbeſitzer 
Marx und Markſcheider Günzel aus Hermsdorf, ſowie 1 

übner aus Neu⸗Weisſtein. — Geſtern tagte im Hotel „zum Roß“ der 
Localverein des preußiſchen Beamtenvereins, um zunächſt von dem Jahres⸗ 
bericht pro 1885 Kenntniß zu nehmen. Die von dem Hauptverein erzielten 
günſtigen Reſultate werden dadurch beſtätigt, daß im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre 2479 Verſicherte mit einer Verſicherungsſumme von 5 962 450 
Mark zutraten, ſo daß am 31. Januar 1886 die Zahl der Verſicherten eu 
14468 und die Verſicherungsſumme 40 548 920 M. betrug. Neben der 
Lebensverſicherung beſteht eine Sterbekaſſe mit 1955 Verſicherten und 
765 200 M. Capital. Der hieſige Localverein, in deſſen Vorſtand wiederum 
der Gymnaſial⸗Director Dr. Scheiding, der königliche Markſcheider a. BD. 
8 wurden, 
U 


15 


Hantke, Controleur Vater und Oberſteiger Teichmann 
hatt eine Einnahme von 285 M. und eine Ausgabe von 
Telegramme. BR: 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 1 
Berlin, 31. März. Die kirchenpolitiſche Commiſſion des Herren⸗ ö 
hauſes lehnte mit 13 gegen 5 Stimmen die Anträge Kopps ab, weil Ei 
keine genügenden Zugeſtändniſſe aus Rom vorliegen. Die Grundlage 
für die morgen oder übermorgen ſtattfindende Plenarberathung ind 
nunmehr die unveränderten Commiſſionsbeſchlüſſe. Eine nachträgliche 
Verſtändigung gilt noch nicht für ausgeſchloſſen. 0 
Stettin, 31. März. Nach einer Meldung des hieſigen Spediteur⸗ 
Vereins „Herrmann und Theilnehmer“ iſt die Seeſchifffahrt 
hier eröffnet. Als erſte Dampfer trafen „Veſub“ und „Melchior“, 
welche mit eigenen Eisbrechern verſehen waren, ein. d 
— — —— — 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 3 
Charleroi, 31. März. Der heute hier eingetroffene Redacteur 
des „Cri du peuple“ wurde verhaftet und an die Grenze gebracht. 
Kleinere Banden Strikender durchziehen die Stadt, wobei ſie betteln 
und Drohungen ausſtoßen. M der Umgegend find Viele verhaftet 
worden. Aus Dinant wird ein Strike in den dortigen Merino⸗ 
fabriken gemeldet. Gegen 300 Arbeiter feiern, ſonſt herrſcht Ruhe. 
Charleroi, 31. März. Die Arbeit iſt faſt überall wieder aufe 
genommen worden. Die Bürgergarde iſt bis auf Weiteres beurlaubt, 
Mons, 31. März. Ein Bataillon Linientruppen ging nach 
Anderlues ab, wo ein Poſten ermordet worden iſt. 
Paris, 31. März. Die für geſtern Abend von den belgiſchen 
Republikanern hier beabſichtigte Verſammlung wurde unterſagt, die 
Veranſtalter ſind verhaftet worden und werden an die Grenze ge⸗ 
bracht. 7 | 
3 30. März. Das Unterhaus lehnte den Antrag 
Camerons auf Entſtaatlichung der ſchottiſchen Kirche mit 237 gegen 
125 Stimmen ab. Gladſtone hatte erklärt, er könne mit Rückſicht 
auf ſeine Wahlreden in Schottland den Antrag nicht unterſtützen, er 
laſſe aber jedem die Freiheit, nach Belieben zu flimmen. » 


— 


—— 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course. } 
Zerlim, 31. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


30 Cours vom L 30. 

a8? ult. 111 12111 12 

Breslau, 31. März 1886. 2 87| 82 87 

94 25 83 37 
—— 86 12 86 25 
merlin, 31. März. [Amtliche Schluss- Course. 61 50 81 7 N 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 31. | 30. | Dortmund - Gronan- Laurahütte .... ult. 76 50 77 87 
Cours vom 31. ı 30. |Posener Pfandbriefe 101 801101 30 EnschedeSt.-Act.ult. 66 500 66 50] Galizier...... .ult. 83 87] 84 25 

Mainz-Ludwigshaf.. 93 70 94 30 Schles. Rentenbriefe 103 90103 90 Marienb.-Mlawkault 54 — 54 25 Russ. Banknoten ult. 201 50 202 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 90} 84 20 Goch. Prm.-Pfbr. 8.1 109 — 109 — | Ostpr. Südb.-St.-Act. 91 62 91 25| Neueste Russ. Anl. 97 62| 97 87 
Gotthard-Bahn..... —— ——| do. do. . I 105 40 105 50| Serben — 1 80 62 2 
Warschau-Wien.... 245 — 247 50 Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. * 
Lübeck-Büchen ... 158 50 157 70 Breslau-Freib. 4½% 103 601 — 8 e 

Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. Oberschl. 3½% Lit.E 89 80 99 2 

Breslau- Warschau.. 66 70 68 90 do. 4% — . . 103 401103 40 Produeten-Börse. 7 


do. 4½% 1879 106 — 105 70 
R.-O.-U.-Bahn 40% U. f 
Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 61 40 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 10 


Ostpreuss. Südbahn 123 100123 — 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 90 50 90 60 

do. Wechslerbank 100 50/100 40 


61 20 


Berlin, 31. März, 12 Uhr 25 Um. [Anfaengs- Course,! Weizen 
(gelber) April-Mai 155, 50, Sept.-Oct. 165, —. Roggen April-Mai 135, 25, 
Sept,-Oet, 140, 25. Rüböl April-Mai 44, — Sept.-Oct. 46, 40. Spiritus 
April-Mai 36, 70. Juli-August 38, 70. 


Petroleum März 23 
April-Mai 125 25. 


‚50. Hafer 


Deutsche Bank .. . 153 90155 — 5 Berlin, 31. März. [ Schlussbericht. VER 
Disc.-Command. Se Pi 2 44 05 5 2 2 68 20 ours vom all 30. 6 las vom 31. ı 30. 
Oest, Credit-Anstalt 495 —|497 —| do. 4½ Silber. 68 60] 68 goj Weizen. Flan. Rüböl. Fest. 8 
Schles. Bankverein. 103 10103 — do. 1860er Loose 117 400118 —| April-Hei . 155 25 156 — ] April-Mai....... 43 90] 43 80 
industrie- Gesellschaften. Poln. 50% Pfandbr.. 62 700 62 80 8 165 — 165 50 Septbr.-October.. 46 400 46 40 
Brel. Bierbr. Wiesner 90 50, 90 50| do. Liqu.-Pfandb. 56 70 57° | fle 135 50136 51 f 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 50/109 50] Rum. 50% Staats- Obi. 9570| 95 50% Arm 138 78137 - |Spiritne. Ruhig, a 
do. verein. Oelfabr. 60 —| 60 — | do. 6% do. do. 105 50!105 70 Sd Getober 140 25 41 J ee 60 84 50 
Hofm.Waggonfabrik — —) — —|Russ. 18800rAnleihe 86 60] 8690| Aster 4 , nen 0 
Oppeln. Portl..Cemt. 90 — 90 50] do. 1884er do. 88 80 98 70] l. Mal 124 75125 25 8 —— 38 60 38 70 
Schlesischer Cement 121 901121 30 do. Orient-Anl. H. 41 800 62 40 Mi-Jun i 128 — 123 25 August-Septbr. .. 39 20, 39 30 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 12 7 5 2 ae 155 2 112 = Ste tin, 31. März, — Uhr — Mi a 15 
Erdmannsdrf. Spinn. — — 1 do. x Cours vo 31 y 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 128 30] Türk. Consols conv. 14 50 14 70| Weisen. Unv Mr | 3⁰ Cours vom 31. 30. 


Schles. Feuerversich. 1510—| — — do. Tabaks-Actien 79 — 


ismarekhütte ....- 105 50/104 —| do. Loo. . . . 34 20| 34 40 
een SER 33.30] 33 50 Ung. 4% Goldrente 83 — 83 40 
Dortm. Union $t.-Pr. 28 40} 53 80| do. Papierrente . 76 50) 76 80 
Laurahütte . . 78 —| 78 10|Serbische Rente .. 80 90| 80 60 

do. 4¼% Odlig. 101 20101 25 Banknoten. 
Gael ec 105 — dest. Bankn. 100 Fl. 162 — 162 30 
Oberschl. Eisb.-Bed 32 —| 32 — Russ. Bankn. 100 SR. 201 — 201 85 


Schl. Zinkh. Sl. Act. 116 701116 70 un 


do. St.-Pr.-A. 119 70119 60 per ult. 201 20/202 — 


$ i Wechsel 
Cours vom 31. 50. Inowrazl. Steinsalz 35 200 35 70 Amsterdam 8 25 

18600 Loose — — |Ungar. Goldrente.. — 2 — —Vorwürtshütte . orden 1 Le. 8 r. 20 380 
18640 3 —— | — — 14%, Ungar. Goldrente 102 67103 15 Inländische Fonds. do. 1 „ 3M. — 20 32%, 
Credit Acdben 298 30 299 20 Pa ierrente 84 500 85 — Deutsche Reichsanl. 105 60105 60 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 81 15 
ee —— ISilberrentes 84 600 85 20 Preuss. Pr.-Anl. de55 141 70142 — Wien 100 Fl. 8 T. 161 75! 162 — 
. eee 125 75125 75 Preuss. 40% cons. Anl. 105 201104 90 do. 100 Fl. 2 M. 161 150 161 40 
Se. Eis. A. 5 40 255 10 |Oesterr. Goldrente . 114 25114 30 Prss. 31½% cons. Anl. 101 40 101 30| Werschau 1008 RST. 200 700 201 
in 8 75 122 50 [Ungar. Papierrente. 94 62 95 12 Privat-Discont 2½ 0%, 
= Bee . Eisenb.. 608 10 50 Elbthalbahnn 160 50160 50 
N les N — 9 991, | Wiener Unionbank. — _ | — — 

apoleonsd or. 1 65 61 62 [Wiener Bankverein 


Marknoten....- 


Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 31. 614 3 
Oesterr. Credit. ult. 497 — 496 — | Gotthard 
8 Dise.-Command. ult. 214 50/214 37 | Ungar. Goldrente ult. 82 8 
Franzosen ult. 413 — 413 — | Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden ult. 200 50200 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 75 Italiener ult. 
] Be Lübeck -Büchen.ult. 158 25158 — | Russ. II. Orient-A. ult. 


Rüböl. Unveränd, 
April-Mai. ..... 157 50157 50 April-Mai ....... 43 70 
ptbr.-October.. 166 —|166 50 Septbr.-October . 46 50 


Spiritus. 


132 501133 — loco 


— ͤ ͤ 


Juni-Juli 


— 2 


AS 88 


loco 


Concurs- Eröffnungen. „= 
Colonialwaarenhändler Albert Pein zu Berlin. — Wirth Johann 
Peter Bissener in Diedenhofen, — Restaurateur J. Rienhardt zu Dülken. 
— Kaufmann Fritz Goll€, Inhaber der Firma „Gebr. Golle“, zu Köln. 
— Nachlass des Kaufmanns Josef Hensele, Inhaber eines Landes- 
rodueten- und Walzcommissionsgeschäftes mit der Firma Hensele und 
ischer in München. 9 


1 * Bean 7 3 * „Sehne 1 Valzer von Edus nahe ang. 8 
Butter 2—1,80 M., Eier (Schock) 3—2,40 Mark, gegen 3 Mark | I lag von Heinr. Cn ee 15 . 
vorwöchentlichen Preis. — Die eingetretene warme Wilen har be- — En One 162 


on. M Das Bure N 2 
aniſtan und wies die dortigen Commiſſäre 


an, alle Fra 


. ngsverſchiedenheit hervorzurufen. 
ix 


5 
* 
. 
N 


| 
| 
ſammentreten zu laſſen. 


1 


nets. 


Breslau, 31. März. 


\ 
05 


eilsens und obersch 


Der Consulatsbericht erk 


Wa 
63⁰ 


Kr 


Marktberichte. 


er Haltung. Preise sind unverände 


 (Detailpreis 9,40——10 M.) Alles pro 100 Klgr. 


160 9 


b 


| zingerer Bedeutung ohne Rückfrage in London zu erledigen. Unter den 
gegenwärtig ſchwebenden Fragen ſei keine wichtig genug, ernſtere 
Me Immerhin ſei bei den In⸗ 
7 uctionen der beiderſeitigen Commiſſäre die Eventualität in Betracht 
zu ziehen, daß jetzt oder ſpäter Fragen entſtehen, welche der Ent⸗ 
ſcheidung der Regierungen zu unterbreiten ſind. 

Konſtantinopel, 31. März. Das „Bureau Reuter“ meldet vom über Notiz. 
30. März: Die Pforte verſandte heute ein Rundſchreiben an die 
Mächte, worin auf die Inconvenienz der augenblicklichen Lage hin⸗ 
gewieſen wird. Die Mächte werden erſucht, auf baldige Abſtellung 
derſelben bedacht zu ſein und deshalb die Conferenz baldmoͤglichſt zu⸗ 


Belgrad, 31. März. Der König nahm die Demiſſion des Cabinets 
an. Die Minifter verbleiben im Amte bis zur Neubildung des 


Newyork, 30. März. Die Stadt Keyweſt ift heute von einer 
Bern Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 
N Handels-Zeitung. 


* Dentsoh-mittelrussischer Eisenbahntarifverband. Auf Grund 
ner Beschwerde der Stettiner Kaufmannschaft sollen, wie das „Dtsch. 
"gbl.“ erfährt, die Frachtsätze des deutsch-mittelrussischen Verbandes 
einer eingehenden Prüfung unterzogen werden, weil dieselben nach N 
n Behauptungen der Stettiner Rhedereien eine Benachtheiligung des | Geſtorben: 
lortigen Handels nach sich gezogen haben. Die Königl. Directionen 
zu Berlin, Breslau und Bromberg werden demnächst mit Vertretern 
der ‚Stettiner Rhedereien über diesen Gegenstand verhandeln. 
....% Deber den Eurer deutschen, speolell oberschlesischen Roh- 
esischer Eisenwaaren nach Rumänien spricht sich 
Oesterreichische Consulatsbericht aus Roman sehr unzufrieden aus, 
"eonstatirt die „bedauerliche Thatsache, dass die Industrie Deutsch- 
lands in Roheisen und Eisenwaaren den gleichen Erzeugnissen öster- 
eichischer Fabriken sehr erfolgreiche Concurrenz macht“, ja er weist 
darauf hin, dass die deutsche Eisenindustrie die österreichischen 
Eisenwaaren in Roman vollkommen verdrängt hat. 
Erhebungen auf den Bahnhöfen zu Roman und Bacau, sowie bei den 
 Eisenwaaren-Niederlagen beider Städte haben das genaue Resultat er- 
geben, dass im Jahre 1885 aus den preussischen Eisenwerken zu 


Minutiöse 


| Gleiwitz, Kattowitz, Schwientochlowitz und Zabrze 1120000 Klgr. Roh- 
eisen und Eisenwaaren zum Preise von 9½ Reichsmark pr. 100 Kilo 
eingeführt sind, was einen Gesammterlös von 133000 Goldfrancs reprä- 
- sentirt. Nur Sensen, eiserne Kessel und Kochgeschirre sind in ver- 
Sschwindend kleiner Menge aus Steiermarck, Brünn und Graz bezogen. 

ärt das lediglich aus dem Umstande, dass ein 
gun aus Deutschland bis Roman 250 M., aus Oesterreich aber 5 8 
g ranes Fracht koste, eine Differenz, welche durch die bessere find die von Herrn Rechtsanwalt 
Qualität (2) der österreichischen Waare nicht ausgeglichen werde. 


Gross- Glogau, 30. März. [Marktbericht von Wilhelm 
kersdorff.] Bei mässiger Zufuhr verkehrte der Landmarkt in 
eblieben und zwar für: Gelb- 
reizen 15—16,00 Mark, Roggen 12,40—13 M., Gerste 12,50--13,40 M., 
Hafer 14—14,60 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. — An der Getreide- 
börse blieb die Stimmung fest, obschon das Vertrauen bei den Käufern 
was schwankend war. Es hat sich indess bei keinem Artikel etwas 
ändert, und sind Preise unverändertzu notiren und zwar für: Weiss- 
Weizen 15,40—16,20 Mark, Gelbweizen 15,40 bis 16 Mark, Roggen 
12,40 — 13,20 Mark, Gerste 12,40—14 M., Hafer 13,50—14,40 M., Raps- 
uchen 11,60—12,40 Mark, Leinkuchen 16,50—18 M., Futtermehl 9,60 
is 10,40 M. (Detailpreis 1111,60 M.), Weizenkleie 8,60 bis 8,80 M. 


den. 


als bereits befürchtet wurde. 


reits auf sandigem Boden den Beginn der Feldarbeit zugelassen; auch 
mit dem Aufdecken und Schneiden der Weingürten ist begonnen wor- 
Der Schaden, welchen wilde Kaninchen und Hasen an Obst- 
bäumchen angerichtet haben, stellt sich als bedeutend grösser heraus, 


Gleiwitz, 30. März. n der Oberschlesischen 


Getreidebörse.] Bei geringer Zufuhr Preise höher. Feinste Sorten 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Hoffmeyer, 
Hr. Kreisphyſik. Dr. Haus Mat⸗ 
thes, Zlotnik — Obornik. äul. 
Agnes Scherz, Hr. Ger. Aſſeſſor 
Ulrich Koppe, Clieſtow — Wollup. 

rl. Lucia Leſſer, Herr Alfre 
Michaelis, Berlin. Frl. Eliſe 
Berghauer, Herr Franz von 
Hennig, Berlin. Fräul. Emilie 
Becker, Herr Lieuf. a. D. Reil, 
Wiesbaden. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
rer Frhrn. v. Falkenhanſen, 


Bielau. N 
r. Rittergutsbeſitzer 
Eruſt v. itzleben, Medrow. 
Hr. Directar nit, Schröder, 
Berlin. Hr. Poſtdirector Theodor 
Klingner, Potsdam. Hr. Lieut. 
Wilhelm Martineteburt, Fin 
kenwalde i. P. Hr. Harald von 
Beuſt, Nimritz. Hr. Landrath u. 
Kammerherr Karl Edler Herr 
und Bent v. Plotho, Berlin. 
r. Oberſt z. D. Moritz 7 
tolp. Verw. Fr. Ob.⸗Reg.⸗Rath 
Be Pavelt, geb. le Urstre, 
traßburg i. E. Verw. Fr. Conſul 
Laura Reinik, geb. Pantzer, 
Stade. Verw. Fr. Oberſt Mathilde 
Bothe, a: Oberſchmidt, 
Münſter i. W. Fräulein Marie 
Haaſe, Berlin. Fr. Mathilde 
v. Laer, Berlin. Frau Hofrath 
Beurmann, geb. Heſſe, Potsdam. 


Carlsſtraße 14 


Ollendorf inne habenden 3 Zimmer 
per October zu vermiethen. 


Näheres 2. Etage. 15464 


Weizen, weiss, 16,50—16,00—15,50 Mark, do. gelb, 16,25 
bis 16,00—15,50 Mark, Roggen 13,50—13,25—13,00 Mark, Gerste 12,50 
bis 12,00—11,50 M., Hafer 13,50—13,25—13,00 Mark, Raps 20,20 Mark, 
Rapskuchen, schles., 11.00 Mark, Leinkuchen, poln., 14,00 - 13,75 Mark. 
Preise pro 100 Kilogr. Netto ab Gleiwitz. 


B. M. V. 


Section Breslau. 


Stiftungs feſt 


Sonnabend, den 10. April. 
Näheres durch die Einladungs⸗ 


karte. 
Der Vorſtand. 


3 Specialite. 2 


Familien-Änzeigen aller 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn. u.Landwthsch.Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Gardinen) 


u. Stores, weiſt und ersme ge⸗ 
waſch. u. appret. pro Flügel 65 Gf 
bei Kronegold, Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 66, l. 5350 
*) Abholung erbitte per Poſtkarte. 


— — — — — — —— — 


Gogoliner und Guradzer 


Kalk- 


und Producten⸗Comptoir 
Louis Bodlaender, 


Breslau, 4249] 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


Dampfmaschinen 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung 
System Sondermann, D. R. P. 29976. 


& Co. 


Eisengiesserei, Maschinenbau-Werkstätte und Kesselschmiede 


Breslau, Klosterstrasse 66. 0 


„Equitable“, 
Lebens -Verficherungs - Gefellichaft. 


Die von der Equltable bewieſene Coulanz und prompte Aus⸗ 
zahlung der Neun fn e beim Tode meines Gatten, 


des Stadtrat 
öffentlich 
Schweidnitz, im M 


und Fabrikbeſitzer 
meine Anerkennung und meinen Dank auszuſprechen. 
ärz 1886. 


verw. 


ahleke, veranlaßt mich, bierdurch 
2059] 


Helene Dahlek h 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, senlossohle. 


Augekommene Fremde: 


“Stel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Reichert, Oberfoͤrſter, Tillowig, 
Janſſen, Fabrikbſ., Aachen. 
Hoffmann, Rgtobeſ., Poſen. 

Müller, Landesältefter, 
Pommerswitz. 
Graf Strachwitz, Lieut. a. O., 
Berlin. 


Dr. Rahmer, Arzt, Poſen,,! Weigelt, Kfm., Thorn. 
Beer, Ditector, Witſchdc“: E Feelig, Baumſtr., Grünberg. 


Graf Schwerin, Rgtsbeſ.., 
Bohrau. 

Genſchner, Kfm., Doernicht. 

Kloſe, Kfm., Jauer. 

Bartſch, Kfm., Striegau. 

Frau Hüttenbeſ. Wiedermann, 
Hermannshütte. 

Frau Dr. Steiner, Roſenberg. 


Thonis, Oberamtmann, 


Peterwitz. 
Heinemann’s Hötel 
zur „goldenen Gans.“ 
Rezdeka, Kfm., Berlin. 
Stuhl, Kfm., Pforzheim. 
Poſtpiſchel, Fbrkb., Langen · 
bielau. 
v. Skarzynski, Ritgb., nebſt 
Gem, u. Töchter, Sokolowo. 
Ziegert, Kfm., Görlitz. 
Wagner, Lt. a. D., Goͤrlitz 
Thun, Kfm., Hamburg. 
Brunn, Kfm., Forſt. 
Werthheimer, Kfm. Nürnberg. 
Stern, Kfm., Königshütte. 
Hertwig, Rgb., Rothneudorf. 
Jacobi, Kfm., Berlin. 
Diepenbrock, Kfm., Bocholt. 
Lewy, Kfm., Berlin. 
Braunſchweig, Kfm., Bocholt 
Frl. A. Zimaier, Opernfän- 
gerin, Berlin. 
Reinhard, Kfm., Bautzen. 
Hotel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Gräfin Sautma, Rgutsbeſ., 
n. Comteſſe, Lorzendorf. 
Frau v. Zawadsky, Rgutsb, 
Schloß Jurtſch. 
v. Lieres-Wilkau, Rgutsb., n. 
n. Gem., Paſterwitz. 
v. Wichelhaus, Rgutsb., 
Niewodnyck. 
Schrader, Oberförfter, 
Wirſchkowitz. 
Neuling, Major, Breslau. 
Fromer, Vorwerksbeſitzer, 
j Schweidnig. 
Korſelt, Kfm., Zittau, 


Born, Hotelbeſ., n. Familie, Dr. Nieberbing, Gymn.-Dir., 

Schweidnitz. Sagan. 

Leonhardt, Kfm., Berlin. Michelmann, Reg.⸗Baumſtt., 

Liebreich, Kfm., n. Gem., Groſſen. 

Berlin. Börner, Kfm., Berlin. 

von Schuhmann, Lieut., Freund, Kfm., Königshütte. 

Potsdam. Beckert, Bahnh.⸗Reſtaurateur, 

Vorwerk, Gutsb., Minden. Neuſtadt. 

Reinelt, Rentier Berlin. Sternberg, Kfm., Rawitfch. 

Hötelz. deutsohen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 

, er, Director, Düffeldorf. Klie, Kfm., n. Gem., Glatz. 

Frau Fabrikbeſ. Neugebauer, 

Langenbielau. 


Schroder, Kfm., Bremen. 
Neumann, Kfm., Berlin. 
Siebert, Ingen, Trautenau. H. Rösler, Kfm., Görlitz. 
Sokolowski, Beamter, N. Rösler, Kfm., Görlitz. 
Sosnowice. Mechy, Conditor, Görlitz. 
Bender, Kfm., n. Gemahlin, Heidrich, Hotelb., Goͤrlitz. 
Czenſtochau. Wehlſe, Gaſtwirth. Görlitz. 
Plegner’s Höter, Arnold, Gutsb., Schweidnitz. 
Adnigsſtr. Zoͤliſch, Gutsb., Hirſchberg. 
Or. v. Schmettow, Rgtbſ., Leonhardt, Gutsb., Bober- 
Dambitſch. ullersdorf. 
v. Uechtrig, Rittm. u. Motbf., |Leufchner, Revierförfter, 
Mühlrädlitz. Hirſchberg. 
Hentſchel, n. Gem., Rybnik. Frau Kfm. Peſchke, n. T., 


Knothe, Mühlenbeſ., Sprottau Tarnowizz. 
Zeiß, Kfm., Leipe. Hoffmann, Mühlenbef., 

Senger, Kim., Berlin. Bernſtadt, 
Dennert, Kfm. Berlin. Meißner, Kfm., n. Torhter, 
Bettſack, Kfm., Berlin. Scharlez. 


Weinert, Kfm., Frankfurt. 
Schroͤdter, Kfm., Berlin. 
Bautz, Kfm., Wlogau. 
Heidrich, Gutsb., n. Tochter, 


Kerwand, Kfm., Berlin. 
Lebrann, Kfm. Berlin. 
Buchholz. Kfm., Berlin. 
Abraham, Kfm., Berlin. 


Brenner, Kfm., Ratibor. Zauchwtz. 
Fränzel, Kfm., Sprottau. Müller, Kfm., n. Famite, 
Rothſchild, Kfm., Mainz. Conſtadt. 


Conradt, Stadtförſt., Sprottau| Bloch, Kfm., n. Gemahln, 


Roſenbeg. 
Hötel du Nord, Frau Kfm. Kreifel, Habel- 
vis-à-vis b. Centralbahnbof. ſchwedt. 


Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
v. Rieſilnicki, Rgtbſ., Krakau. Büttnerſtraße 33. 
Graf v. Pfeil, Sagan. Gotſchlich Oberlehrer Miſſe. 
v. Borgers, Paſtor, Warm] Schleſinger, Kfm. Wimig. 
brunn.] Lege, Kfm., Oſtrowo. 
Bar. v. Reitzenſtein, Maſor, Cohn, Kfm., Berlin. 
Neiſſe. Frau Silbermann, Kfm., 
Klein, Prem. Lt., Waldſtein Ravitſch. 
Ruckers. Schlokow, Kfm., Breslau. 
Froſch, Gutsbeſ., Groſen b.] Friedländer, Kfm., Schneidnitz. 
Wohlau. Berg, Kfm., Beuthen. 
Dr. Neuhaus, Amtsrichter, Biermonn, Kfm., Prag. 
Gr.⸗Sttehlitz. Schneider, Kfm., Wien. 
Muth, n. Sohn, Warmbrunn. Weichmann, Kfm., Kattowitz. 
Hartmann, Regier.⸗Aſſeſſor, Freund, Kfm., Berlin. 
Berlin.] Krüger, Kfm., Stettin. 


von Reymann, Rgtbſ., Co · 
naſcebo. 


Breslau, 31. März. Preise der Cerenllen. 
Festsetzungen. der städtischen Markt-Depntation. 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 31. März 1886. 


Amtliche Course (C — 2 1 
Weohsul-Ceurse vom 31. Mürz. | o „FFF 
65 B » N voriger Cours. E hent. Cours. höchst, niedr. höchst, niedr. höchst ninds. 
b Henckel sche j Oberschl. Lit. H. 4 103,40 B 
Part.-Obligat. 4½ 99,00 G 10000 B do. 1874 4 1103,40 B ns as a 28 
2 kS. 20.385 G CFF 0. 1824. 11055 Weizen, weisser 16 — 13 60 148) 1460 14 0 13 80 
3 M.| 20,30 8 ee e DE Re #11105,70 bz Weizen, gelber. 15 80 15 40 1440 14 20 13 80 13 60 
KS. 81,05 6 ET 101.108 do. 1880 .....& 1103,50 B Roggen . 13 — 1280 1250 1220 12 — 11 60 
5 .S-Eisenb.-Ba.|5 94.25 6 94,00 6 do. N.-S. Zwgb. 3 ½ — Cerstio 13 90 1340 12 30 11 90 1150 11 10 
— Ausländisohe Fond. do. Neisse- Br. + Hafer 13 80 13 60 13 20 12 90 1269 12 40 
OestGold-Rentel4 | 92,50 B 92,75 B Oels nes Prior % Erben 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
KS. 200,80 6 N 0 2 
8. 161.80 6 do. Slb.-R. J.) J. 4¼½ 63,80360875 bz| 69,30 B R.-Oder-Ufer . 4 103,25 8 * . 
2 M. 160,60 6 San 8 % . 4% 68,40 6 69,10 B do, do. 4 104.25 B 5 — = 
: 0. Pap.-R. F. 1 N 
inländische Fonds, do. Mal. Nord. 10 * RER Ausländische Elsenbahz-Aotien und Priaritäten. | Maps .... ..... 2 1 
5 5 Mi 15 Carl-Ludw.-B. 4 6,47 Winter-Rubsen. 190 70 19 — 18 40 
7 heut. Cours. voriger Cours. . o. 5 
„ Selchs- Anl.) 4 105,80 B 105,20 6 do. Loose 186005 118,50 bzB 118,00 B Lombarden ... Sommer-Rübsen. 23 50 2 9 19 50 
rec. cons. Anl. 4 105, 10 bz 105,25330 bzG |UngGold-Rentel4 83,1030 ls ba 88,7075 bz Ot. Franz. Stb Dotter 2 50 20 50 8 
f do. 3½ 101,30 B 101,50 bzB E e 76,3540 bz 76,75 etw. bzG Schlaglein RT 15 * 16 5 2 50 
do, Staats-Anl. 4 — @ rak.-Oberschl. — 99.75 6 n e Ehe 5 
S- Schuldsch. 3½ 100,25 @ 100,20 6 do. Prior.-Obl(4 — ci au are 10140 baB | Featsetaungen der von der Handelskammor eingosotzix: 
rss.Pr.-Anl. 55,31, | — — Poln. Lig.-Pfdb. 457,00 ba 5710815 bz 0. Reichsbank. 4 Pe Commission, 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Verlag. 


Nr. 2 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend den 2. Januar (Mittags) ausgegeben. 
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Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen 
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Zum Neujahrsfeſt. 


In dieſem Jahre fällt das Neufahrsfeſt beinahe zuſammen En 
m 


Am 18. Januar 1871 fügte er feinen Titeln einen 
er durch eigene Thaten erworben hatte, einen Titel, 
ein Hohenzoller geführt hatte und der ſeit zwei Mens 
erloſchen war, nachdem er ſchon lange zuvor an Bede 
hatte, den Titel eines Deutſchen Kaiſers. N 
Der 2. Januar 1861 änderte wenig an den Au 
des öffentlichen Lebens in Preußen. Es knüpfte 
nicht wie an die Uebernahme der Regentſchaft ein 
öffentlichen Stimmung, noch das frohe Siegeögefü 
Kaiſerproclamation in Verſailles begleitete. Ein 2 
niſteriums, welches unter der Regentſchaft in Thätigk 
kam gar nicht in Frage; an den politiſchen Abſichter 
wurde nichts geändert. Gleichwohl bleibt er ein wich 
Datum. Für das Amt des Königs iſt der Titel etwas üben 
Eine Regentſchaft kann man ſich immer nur als einen 
Zuſtand denken, der dem Träger der Macht, vielleich 
bewußt, gewiſſe Beſchränkungen auferlegt, und die 
nahe ausgeſchloſſen, daß in einem ſolchen Zwiſchenzu 
große Erfolge erreicht. Die fünfundzwanzigſte Erin 
Gedenktag regt zur feierlichen Begehung an, deren w 
bei aller Dämpfung der äußeren Formen ſtets die g 
in den Inhalt der abgelaufenen Zeit ſein wird. 
Dieſe fünfundzwanzig Jahre ſind eine glänzende 
Geſchichte; es iſt nicht wohlgethan, von der Gege 
lativen zu ſprechen, allein es würde uns nicht überr 
wenn eine unbefangen urtheilende Zukunft ſie ſe 
glänzendſten Zeitraum dieſer Geſchichte hinſtellte. G 
thaten und Trophäen, wie man ſie kaum geträumt 
Erfüllung eines faſt tauſendjährigen Wunſches nac 
Zuſammenſchluß der deutſchen Stämme. Wir habe 
einem Zuſtande der Befriedigung und Hochſtimmung 
vielleicht uns der Hoffnung hingegeben, Deutſchland 
Sorge und der ſchweren Anſtrengung überhoben. 


E eee 


Zum Negierungs jubiläum des Königs 
ur 

Die Natur gefällt ſich mitunter in Gegenſätzen. 
verſchiedenere Charaktere unmittelbar neben einander 
der Hohenzollern! Auf den prunkſüchtigen erſten F 
bürgerlich einfache, aller Bildung feindliche Fried 
abgelöſt von ſeinem großen, genialen Sohne, 
Aufklärung, welcher Gott und allen Pfaffen d 
Ihm folgt wiederum der weichliche Friedrich 
endlich einem ruhig nüchternen, aller Schwärmerei u 
Betruge abholden, durch und durch redlichen Bü 
machen. Dann Friedrich Wilhelm IV., von Allen 
welcher Gegenſatz wieder zwiſchen ihm und ſeinem 

Trotz ſeiner militäriſchen Entſchiedenheit galt 
Preußen der Umgebung des Königs als der Vertrg 
Prineips, und in der That fand auch in feinem 
Strömung Unterſtützung. Die Urheber von Sch 
Regierung verboten hatte, wurden am prinzlichenn 5 
aufgenommen. Während der König vollſtändig in den Banden des 
Moscowiterthums befangen lag und gegen Nicolaus nicht ein Wort 


des Widerſpruches wagte, war der Prinz ein abgeſagter Feind aller 


ruſſenfreundlichen Politik und neigte entſchieden nach England 
hinüber. Wie über andere Fragen waren die Brüder über die 
Annahme der Kaiſerkrone uneins, die das Frankfurter Parlament 
dem Könige anbot. Der Prinz befürwortete ein kräftiges und 
entſchloſſenes Zugreifen — der König aber, eingeſponnen in ſeine 
romantiſche Formel, des heiligen Reiches und des Kaiſers Erzfeldherr 
zu werden, wies unwillig den Prinzen zurück und rief mit halber 
Ironie: „Nimm Du fie!" Er ſollte die deutſche Krone erhalten, 
erringen und erkämpfen auf dem Felde der Ehre; aber noch war 
ſeine Stunde nicht gekommen. \ 

Traurige Erinnerung — Tag von Olmütz! Der Staat des 
großen Friedrich ließ ſich beſchimpfen nicht nur von dem Erbfreunde 
an der Newa, nicht nur von dem Nebenbuhler an der Donau, jondetn 
von kleinen Satrapen in Kaſſel und Stuttgart. Der erſte Minifter 
des Königs von Preußen mußte ſich in Warſchau von dem Czaren, 
der ſich die Oberherrlichkeit über Deutſchland angemaß hatte, eine 
er die Schande niht überlebte. 
Der Prinz von Preußen war empört über dieſe Demüthigung und 
griff offen dem Volke an das Herz — Ehre verloren, Alles verloren! 
Endlich gab das Miniſterium nach und machte Armee und Landwehr 
mobil — noch einmal ſchlug das Herz begeiſtert. Aber Manteuffel 
ſorgte für die Hinterpforte: Die Unterhandlungen ſollten nicht abge⸗ 
brochen werden. „Unterhandeln“, rief unwillig der Prinz von 
Preußen, „es ſeiz aber nur fo, wie ſich's mit dem Helm auf 


Es ſind dann auch Tage ſchwerer Niedergeſchlagenheit gefolgt. 
Nicht eine einzelne Partei iſt es, die dieſen Wechſel der Stimmungen 
durchgemacht hat, ſondern jede Partei iſt von dieſem Looſe betroffen 
worden. Schwere Verbrechen, die begangen wurden, haben die 
Nation zur Selbſtbeſinnung genöthigt; ſie hat ſich prüfend fragen 
müſſen, ob der Anſpruch, den ſie wohl im erſten Siegesjubel erhoben 
hat, die erſte Nation der Welt zu ſein, ein begründeter iſt; ob nicht 
Keime zu ſittlichen Krankheiten in dem Volke ſchlummern, denen mit 
allem Ernſte entgegenzutreten eine heilige Pflicht iſt. Schließlich hat 
ſich dann gezeigt, daß kein Baum in den Himmel wächſt, der Gift⸗ 
baum eben ſo wenig wie die Palme. Den Gefühlen des Jubels 
und denen der Verzweiflung folgte eine nüchterne Stimmung, die ſich 
bis zur Unluſt ſteigerte. Und dieſe Stimmung iſt wohl im Augen⸗ 
blick die vorherrſchende; ſie macht ſich kenntlich durch eine gewiſſe 
Gleichgiltigkeit, die idealen, ja öffentlichen Intereſſen überhaupt gegen⸗ 
über herrſcht. Und wiederum ſind es alle Parteien, welche über dieſe 
Gleichgiltigkeit klagen; denn jede wähnt, wenn e u 


1 intereſſe im Volke anzu 


gegeben, die Alltags 
arte aus auf Verga ß 

a, um uns ſelbſt zu 
ob wir Veranlaſſung 
ihm zu grollen, 


wir, daß wir Gli 
gemacht und Verluſt 


es uns vergönnt hat, 
Bühl der Dankbarkeit ge 
haben, darf niemaß 
muß in uns die Emp 
nach dem Vollkomme! 
bei der Bekämpfung 
das Gefühl vollkomm 
steht dem Menſchen fd 
enheit kleidet ihn ebe 


Wir ſollen in jede 
den, womit wir unzu 
ſich ihre gemeinſamen 
rteien, die ſich unbell 
gen doch ihre verſchi 
Das Streben nach 
Augenblick erloͤſchen. 


rigen, wenn wir fie in 
Ziele des Strebens vor 
wir gern durch jede 
er eigenen Ueberzeugung 
ſchen Anſichten in unf 
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m Schwerte in def 
rhandelte Manteuffel, 
euzzeitung nannte, in 
te die deutſche Einheit, 


r treue Bunſen, de 
n großer Staat, we 
im Inner 


3 haben 
ovember 1850 das na 
Sußen hat ritterlie 
4. 
er Prinz im Kampfe 4 
Ne 5 Peisheit auftrat, jo unrillerm UML geravezu 
erbärmlich handelten die Gegner ihm gegenüber. Kein Mittel war 
kleinlich genug, wenn es galt, ihn zu kränken. Die Kreuzzeitung hatte 
das Evangelium verkündet, daß jede Erinnerung an die Revolution 
ausgerottet werden müſſe, und dieſes Programm wurde ausgeführt, 
als regierten des Caren Unterknäſe in Preußen. Die Polizei zettelte 
die ſchmählichſten Complotte an, um, wie Herr von Bismarck ſchrieb, 
fortwährend im bengaliſchen Lichte der Staatsrettung zu glänzen. 
Die treueſten Patrioten wanderten in das Zuchthaus, auf die Feſtung 
oder in das Ausland. Die Freiheit wurde geknebelt und das 
Recht gebeugt und jeder Gemeinſinn im Bürger erſtickt. Noch 
mitten in den Kämpfen des Jahres 1848 ſahen klare Po⸗ 
litiker dieſen Gang der Dinge ſicher voraus, und ſie blick⸗ 
ten auf den Prinzen von Preußen als den letzten Hoffnungs⸗ 
anker im Sturm. Es iſt unvergeſſen, daß Heinrich Simon nach 
Berlin eilte, um bei dem Prinzen einen letzten Verſuch zur Verſoh⸗ 
nung von Fürſt und Volk zu machen. Das Alles konnte ihm die 
Camarilla, die Kreuzzeitungs⸗Partei, die Orthodoxie, die rothe Reac⸗ 
tion nicht vergeben, und fie war dreiſt genug, ihm, mo fie konnte, 
Nadelſtiche zu verſetzen. Selbſt dem unter dem Protectorate des 
Prinzen ſtehenden Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
wurde trotz der Fürſprache des Prinzen die Auszahlung eines längſt 
bewilligten Geſchenkes des Königs verweigert, was der Prinz dem 
Verein zu melden genöthigt war, nicht ohne feine Kritik anzu: 
knüpfen. e 
Der Prinz hatte gelegentlich die pommerſchen Abgeordneten unter 
Führung des Grafen Schwerin in ſein Palais geladen und dabei die 
liberalen Volksvertreter demonſtrativ ausgezeichnet. Herr von Kleiſt⸗ 


einander gehen, ſo ſind doch darüber Alle einig, daß wir in noch 
unfertigen Zuſtänden leben. So Vieles auch erreicht worden iſt in 
den letzten fünfundzwanzig Jahren, ſo iſt doch noch eine große Arbeit 
übrig geblieben, die zu thun iſt. Keine Partei kann und darf von 
der Arbeit ablaſſen und jede muß ihre Ueberzeugungen zur Richt⸗ 
ſchnur ihrer Thätigkeit nehmen. So treten wir denn in das neue 
Jahr ein mit dem Vorſatze, keine Rückſicht der Pietät zu verletzen 
gegen Perſonen, die ſich unſeren Dank verdient haben, aber auch 
keinen Schritt von dem Wege abzuweichen, den unſere Ueberzeu⸗ 
gungen, die Ideale, die wir im Herzen tragen, uns vorſchreiben. 


Wie iſt das Duell einzuſchränken? 

Es iſt traurig, daß ſchon in dieſer Frage ein Bekenntniß der Ver⸗ 
zweiflung liegt. Einzuſchränken? Nur einzuſchränken, nicht völlig zu 
beſeitigen? Aber wie die Dinge heute liegen, iſt an eine Beſeitigung 
der blutigen Unſitte des Zweikampfes leider, leider nicht zu denken. 

2 Ze t tief in den Vorurtheilen des Mittelalters und 
ern nicht befreien, welche längſt den vernünftigen 
Einſt unter einer unſeligen Rechtsverfaſſung, da 
‚te und das Beweisverfahren im Argen lag, da 


he fein Leben anbieten und einſetzen, um feine 
En; er konnte den Menſchen gegenüber an das 
lliren. Aber heute? Heute iſt der Zweikampf 
gag des Rechts, ſondern ein erklärtes Verbrechen, 
Geſetz, ein Spott auf den Staat wie auf die 


des Duells beklagenswerthe Rückſchritte gemacht 

lieſt man heute, wie der Große Kurfürſt 
6. Auguſt 1688 den Zweikampf verbannte, 
e Gott feiner Majeftät die Rache allein vorbehalten 
rſten und Obrigkeiten auf Erden verordnet, die das 
Stelle gebrauchen und das Böſe und Unrecht ſtraffen 
und demanhero ſolche vermeſſentliche Duelle ſo wol 
der göttlichen Geſetze als zur Verkleinerung des 
irſtlichen Obrigkeitlichen Amts gereichen und Gottes 
er Land und Leute verurſachen, die Duellanten, 
ger auch ihre von Chriſto theuer erkauffte Seele 
ee Gefahr ſetzen, daneben auch dem gemeinen 
2 nd unerſetzlichen Schaden zufügen, indem durch 

Ausforderungen, Duell und Rauff⸗Händel, offter⸗ 
welche Uns, dem Heil. Röm. Reiche und Unſere 
Tapfferkeit, Experience und guten Qualitäten fo 
Militär⸗Bedienungen ſchon viel nützliche und heil⸗ 
iſtet und ins künfftige noch ferner thun und leiſten 
die ſtudirende Jugend auf den Akademien in der 
Alters zu großem Schaden des gemeinen Weſens 
iß ihrer Eltern und Angehörigen freventlich und 
eggeriſſen und aufgerieben worden, ſothane frevvele 
nunmehro in Unſeren Landen und ſonderlich bey 

bey Unſerer Armee faſt gar gemein werden 


des Prinzen Munde die Worte hören: „ 

beiten Patrioten, welche am lauteſten 
m alten Zuſtande fordern.“ Am nächſten 
Reaction an dem Prinzen durch heftige Ausfälle 
aurerorden. Herr von Gerlach hielt eine Lobrede 
f 5 und verſicherte mit erhobener Stimme: „daß 
Brüͤderſchaften lieber ſeien, als der Freimaurer⸗ 
Ex Chriſtenthum in Widerſpruch ſtehe.“ Herrn von 
iich, wie Jedermann, bekannt, daß der Prinz 
Jotector und Großmeiſter des Ordens war. 
ſogar eine beſondere Broſchüre zum Nach⸗ 


jeten von Gerlach und Hengſtenberg gegen „den 


umgebung des Königs die dankbarſte Aufnahme. 
ung wie Herr von Kleiſt⸗Retzow fand ſeitens des 
erg der General von Plehve, das Werkzeug der 
Weicher die Schreckensherrſchaft in Oſtpreußen mit Peters 
Lindenberg etablirt hatte. Der General erbat ſich die Erlaubniß, 
dem Prinzen eine Ovation des reactionären Preußenvereins darzu⸗ 
bringen. Der Prinz aber lehnte dieſe Ehre ſehr entſchieden ab und 
fügte die unzweideutigen Worte hinzu: „Ich kenne keinen Preußen⸗ 
Verein, ich kenne nur ein preußiſches Volk.“ Die Haltung Preußens 
in der orientaliſchen Frage führte zu einem förmlichen Kampfe zwiſchen 
dem Prinzen, deſſen Anſicht der Kriegsminister von Bonin teilte, 
und der „Kreuzzeitungs⸗Partei“, für welche Herr von Gerlach das 
Wort führte. Herr von Gerlach ſiegte, Bonin nahm ſeinen Abſchied, 
und der Prinz reiſte ohne Lebewohl nach Baden⸗Baden, nachdem er 
den ſtrengſten Befehl gegeben, ihm keine Arten und Berichte mehr 
nachzuſchicken. 


Der ſpitzigſte Dorn im Auge der Reaction war die Hinneigung 
des Prinzen von Preußen zu England und deſſen aufgeklartem 
Königshauſe. Prinz Albert iſt der vertrauteſte und erleuchtetſte der 
politiſchen Freunde des heutigen Kaiſers geweſen, und ihr Briefwechſel, 
welcher der Oeffentlichkeit übergeben iſt, gehört zu den ſchoͤnſten Denk⸗ 


mälern der einſichtigen und würdevollen Erfaſſung des Zeitgeiſtes. 


Schon als der Prinz ſein Verſprechen an den Gemahl der Königin 
Victoria, zur Eröffnung der Weltausftellung nach London zu kommen, 
erfüllen wollte, ſuchte ihm die Camarilla die Reiſe zu verwehren. Man 
hatte den König bei dem Glauben an Verſchwörungen zu faſſen ver⸗ 
ſtanden, und es ſtörte die Cirkel der kleinen, aber mächtigen Partei, 
wenn der Bruder des Königs furchtlos nach London ginge, welches 
fie dem Herrſcher als ein Räuberneſt und eine Brurftätte aller Schand⸗ 
thaten geſchildert hatten. Es iſt noch heute recht luſtig, zu ſehen, wie 
Palmerſton zu dieſen Schilderungen und dem Anſinnen, den Ber: 
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ſchädigte noch im letzten Augenblicke zum Beweiſe 


Es find 


naurer nicht beſſer als der gottloſe Freigemeindler 


der Prinz am Hofe vertraulich genannt wurde, 
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e c Ich mit dem Regiment zuſammen ſein werde, um mündlich zu] mit ſeinem Könige voran gegen den Feind gezogen und hat für ihn undd 9 | Na re 
l 1 holen, wie ſchr N der Ehre freue, ihm anzugehören. das Vaterland in den Gefechten von Nachod und Skalitz, in welch' letzterem J ze an del -Ze it un g. N ! 
0. Petersburg, 15. Juli 1817 15 ö es 23 Offiziere und 463 Mann verlor, in den Schlachten von Königgrätz ‘ Breslau, 3. Januar. 


3 x (ces) Wilhelm, Prinz von Preußen.“ und bei der Erſtürmung der Höhen von Weißenburg geblutet. Der Vaterländische Lebens-Versiohe Aotlen- Gesellschaft. Die 

„ Zum erſten Male ſah der Prinz, der inzwiſchen am 30. März 1818| 4. Auguſt 1870 iſt und wird niemals im Regiment und in der preußiſchen | Geschäftsergebnisse. der Vaterländischen J. ens- Versicherungs-Actien- 
vr Generalmajor befördert worden war, das 1. und, Füfilier-Bataillon | Geſchichte pergeſſen werden. Er koſtete den Königs⸗Grenadieren allein an | Gesellschaft zu Elberfeld haben im Jahre 1885 einen erfreulichen Fort- 

N ach 8 u November ej. a. in Koblenz, wohn er von Dei Offizieren 2 Majore, 2 Hauptleute und 6 Offiziere. en 1 Von 1 wi Erledigung Auer. 

Congreſſe, das Regiment aber aus Frankreich auf dem Rück⸗ . I RE: 2 1 213 Versicherungs-Anträgen über 6 551 810 M. Versicherungssumme un 

e gekommen war. Das Regiment, — 10 bis er Mai 1818 dem * Gleichſtellung * Lehrer höherer Mädcheuſchulen mit den 166,40 M. jährlicher Rente, fanden Annahme 883 Anträge über 4760 110 
Ba rmeecorps angehört hatte und hellblaue Achſelklappen trug, wurde Gymnaſiallehrern. Am 5. d. M. wurden die Herren Director Dr.] Mark Versicherungs-Summe und 166,40 M. jährlicher Rente. Die de- 

e dem V. Armeecorps zugetheilt und erhielt 2 Achſelklappen, Kerſten (Magdeburg), Director Dr. Kordgien (Bielefeld) und Dr. sammtzahl aller bestehenden Versicherungen hatte sich zu Ende 1885 
e es auch heute noch trägt. Der Einzug der beiden Bataillone in Roehl (Breslau) von dem Cultusminiſter v Goßler in Audienz em⸗ auf 6829 über 33173135 gehoben und zeigt dieser Bestand gegen den 


* 


„Koblen rs f uni ; "ak 2 > 0 . 
re Un Dae Fr ee eee ee pfangen, um eine Petition von 81 Lehrercollegien öffentlicher höher er en oe eine Zunahme von 499 Versicherungen über 
1 Eger } a N D Kron⸗ 3 : u: SEEN, 0 N . : 

4 felgen Lark Vier Wochen ſpäter führte er das ganze Regiment eee 2. 1000 Unterſchriften zu überreichen. Die u * Olevelander Eisen. Dem Aus weise des Verbandes der Clevelander 
darauf, Vater im Lustgarten zu Potsdam vor. und einige Tage zelnen Pu Petition, z. B. die Gleichſtellung der wiſſenſchaftlichen Eisenlabrikanten für December zufolge wurden 158000 Tonnen Cleve- 
1 ſtadt ai n Kr a rn aß Meere de Garnisonen Gegen, Lehrer jener Anſtalten mit denen der Gymnaſien, ſowie das Relictenweſen, 1 Em en, 56 000 lan 990 anderer 3 1 Kür 

| 3 n bier au ezog da egiment die Garniſonen © „ en in der über ei 8 i H ir hö anzen 2140 onnen oder 12 onnen mehr als im November 
4 chweidnitz und Liegnitz. Bei dieſem erſten Zuſammentreffen mit dem mer Mr Stunde wührenden Aubieng, N; wir. hören, non | fadrieht. 6 sind 98 Hochöfen im Betriebe, von denen 75 Clevelander 
Iz Bataillon war die Fahne deſſelben ein Gegenftand beſonderer Aufmerkſamkeit dem Herrn Miniſter in der wohlwollendſten Weiſe und mit der ein⸗ Roheisen fabriciren. Die Vorräthe vermehrten sich im December um 
e funden zen. Der Stock derſelben war nämlich in der Schlacht bei 1 75 gehendſten Sachkenntniß beſprochen, und aus dem warmen Intereſſe, das 46000 Tonnen. Die Roheisenerzeugung umfasste im Jahre 1885 
90 — und ſpäter durch zwei filberne Ringe wieder zuſammengefügt derſelbe für die Regelung des weiblichen Unterrichtsweſens zeigte, dürfen 2 460000 Tonnen und die Vorräthe vermehrten sich im Laufe von i885 um 

laſſ en, auf denen der Regiments⸗Commandeur nſchriften hatte anbringen die Petenten wohl ſchließen, daß die weſentlichſten Punkte der Bittſchrift 178000 Tonnen, also noch bedeutend mehr als in Schottland. Die von 

en, welche das Verdienſt des Fähnrichs Schulze und der Musketiere eine zuſtimmende Berückſichti führ b uns schon ausgesprochene Voraussetzung, dass in Cleveland eine starke 
’ A e und Butzke verewigen ſollten. Zum Beweiſe, daß der Prinz nde Berückſichtigung erfahren werden. Zunahme der Vorräthe stattgefunden hat, findet nun vollständige Be- 


ad Regiment dachte, ſandte er ihm am 17. September 1819 eine © Neiffe, 7. Jan. [Communale s.] Der erſte Punkt der vorgeftern |stätigung. Es r Production: 


Prachtus amedsfahne für das Muſikcorps mit dem Wunſche, daß ft as 1 g 2 N 
Rohe pin } 0 äne. ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung bildete die Wahl des Bureaus. Es To. 2 460 900 

Jun Jah s n Andenken“ im Regimente im Gebrauch ton: ge. 15 gewählt: zum Vorſi on Shftärath 1 Sn Stellvertreter 1884 « 2484 340 a Tec 

. 5 uten se inspieirte der Prin um 10. Kuguſt das 1. Baba MR] Apotheker Biecenz, zum Eh rifitührer Sanitätsratb Dr, Thilo, zum 1883 276070 . 

in Alen früh Morgens noch am ſelben Vormittage das Füfil 3 5 hre Stellvertreter denen Langer“ Sämmtliche Herren bis auf! Der Vorrath betrug: ur 
2 nik und Nachmittags daſſelbe Bataillon in 7 . ordert 100 | Sanitätgrath Dr. Thield, welcher durch Krankheit vom Erſchtinen behindert Ende 1885 To. 516 689 
er. en ae zur i e eee porbel war und erſt befragt werden ſoll, nahmen die Wahl an. 2) Von zwei 2. 1808 en 
September auf dem Schloßplatz vor Dankſchreiben, a. von der Congregation der grauen Schweſtern für die bei „1883 253 105 


Ain i Sag 1858 sche e der Beerdigung der Frau Oberin bewieſenen Theilname, b. des Armen⸗ „ Bewegung der Zuokerpreise, Einem englischen Marktberichk 


und Arbeitshaus⸗Inſpectors Wetz für das ihm bei Gelegenheit feines entnimmt die „Köln. Ztg.“ folgende Zusammenstellung: Der höchste 
fünfzigjährigen Dienſtjubiläums verliehene allgemeine Ehrenzeichen ſowie Preis von Rohzucker war im Jahre 1885 (frei an Bord W 
ps perſönlich das von der Stadt gewährte Geldgeſchenk wurde Kenntniß genommen. 16 Sb. 9 D., der niedrigste 10 Sh. gegen 18 Sh. 4½ D. bezw. 9 Sh. 9 P. 
rſten Male mit den da⸗ >). Dem emeritirten Lehrer und Organiſten Roe izt wurde für ner- 11884 und 21 Sh. 7½ P. bezw. 18 Sh. 1883. Der Preis von 16 Sh. 9 D. 
gemsählsnn s an: ſchiedene Vertretungen im Jahre 1881 ur 8 Juni v. J., derjenige von 10 Sh. zu Anfang des Jahres 
ES Pie Monita zu der Gas hes mit 15 Sh. 6 D. schloss. Der Zuckerpreis ist also im 
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H. Tat ſchirte. Die fämmtlichen Offiziere wurden 
pu'sl im Ritterſagle des Schloſſes befohlen. Am: „Ihen 
der Prinz dem Regimente die damals eingeführten. Fahnenüber züge 
au meffingenen Kappen. Bei der Königsrevue 1824 führte Prinz 
am Tage der groben Parade über das V. Armeecor 

„Regiment dem König vorbei, und zwar zum e 
eingeführten Compagniefronten. Bei der V 
e 1820 ſandte das Regiment eine Deputatiol 


; Decharge ertheilt RR, res um reichlich 50 pCt. gestiegen, nachdem er im Vor- 
+ mablig nach und 3 — 102 n e e ee * 8 G egenheit Ihres 251 2 ra 100 pCt. gefallen war. Der 2 kervorrath an den Haupt- 
Balalllo h Schweidnitz kam u hach eigene] are ntniß genommen. 6) 65 pas (ausschliesslich Russlands) betrug Ende 1885 963 165 


997 To. schwimmende Ladungen gegen 886 518 To. Ende 
890 To. Ende 1883. a 
he Zuckerindustrle. Man schreibt der „Voss. Ztg.“ aus 
ie bereits erwähnten Versammlungen poluischer Zucker- 
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55 d Rothhaus, des Wag in Warschau haben nunmehr stattgefunden, Die Inter- 

SGlog au-Gtat für 18 2 übereingekommen, auf die Einschränkung des Zucker- ; 

auch überwieſen. 7 W hinzuwirken, um die Ueberproduction von Zucker und * 
— iteres Zurückgehen der Zuckerpreise zu verhindern. 1 
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oft bildungen geſchmi angsstockungen und Concurse. 
16 0 BE: 18 Ei Eröffnungen. Handelsmann Sigismund Sangkuhl zu Ober- 
. 1125 er vn 2 Kr. Reichenbach; Concurs- Verwalter: Kaufmann Otto 
1 Reg d es ein neiſter Warmbrunn O0 eeichenbach; Termin: 10. Februar. 
nf 1 nodificiren, den Kauf = 2 D 
1 3 f ; © ee 
| 2 ars zu genehmigen. RE Verloosungen. 
3 . = „ denedig 30-Lire-Loose. Verloosung vom 31. December 1885. 
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48 Garniſon Poſen zum erſten Mal 
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